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Sexugspreis moneinch 
n der Seſchoſieſe 000 m 
durch Zellungsbelen . 19800— 

die poͤ. oeo 646 eten��ü — 
Redaklon und Geſchöftsſtelle: 

Lodz Ppetrikauer Straße 86. 
Telephon Ur. 686. 

Poſtſcheckkonto 60 oso 
—— 

gnrge werden nur nech vorheriger 
rung gezahlt. Unverſangt em⸗ 

deſandte manuſripte werden nicht auf⸗ 
34 bewahrt. 

Nr27 

Porto paru gauert. 
— 

Erſcheint mu hne der nag 
Sonntagen ſolgenden Tage fruͤhmorgeno 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7·geſp. RHonpareillezelle 800 M. 
Die 3-geſp, Reklame (lonp.) 2000 
Eingeſandts im lokalen Teile 2400 
firbeitſuchende beſondere Bedingungen. 
finzeigen an Sonn- und zeſerlagen 
werden mit 250/0 2uſchlag berechnet. 

fluslandsinſerale 800 2uſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, Erbeitsniederlegung oder us 
ſperrung hat der Bezieher keinen An-⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſe 

S 

Donnerstag, den 1. Februar 1923 
— 

6. Jahrgang. 
— *—* — 

das Aaeto der tauſanner Konferenß. 
Verkagung oder Abbruch? 

Wiren, 31. Zanuar. (Pat.) Die Neue Frele 
Preſſe“ berichtet aus Laufanne: Die allgemeine 
Lage iſt unverändert. Es wird mit einer Ver⸗ 
tagung der Konferenze auf drei bisvier 
Wochen gerechnet, was jedoch leicht als ein 
Abbruch der Konferenze bereichnet werden 
kann, da die Turkei ſcheinbar eniſchloſſen iſt, 
den Vertrag in der ihr vorgelegten Faſſung nicht 
zu unterzelchnen. 

LZauſaune, 31. Jaunar (Pat.) Die engliſſche 
Se le gation veroffentlichte ein Kommunique, worin im 
Zuſammenhang mit ber von Seulen Frankreichs nach An⸗ 
gera euntſandien Nole erklärt wird, daß ihr der Wort⸗ 
lant der Notenicht bekannigeweſen ſel, und 
dab ſie ſich den in leter Zeit von den lllierlen getroffenen 
Befummungen wider fe he Die enoliſche Delegeation 
ſan hinzu , daß ſie neicht die Abficht hahe, ihren bereits 
ſeſtgeſetſen Worilaut abzuandern. 

LSondon, 31. Jonuar (Pat.) Reuter meldet 
Konſtantinopel, dort herrſche augemein die 

Ueberreuguns, daß ein Abbruch der Lauſfan—⸗ 
derr Konferene den Kriegsausbrug zur 
zolge haben verde In dieſer Voraus ſicht haben 
die Kemaliſten ihre Armee für den Beginn der 
Krlegsoperanonen entſprechens vorbereuen Infolge 
der ſtarken inrkifchen Truppenzufammenelehung in 
Tſchanak, dürfte Seneral ßFarrington uan ſei 
gen Truppen, falls die Tuͤrken das Signot zum 
Losſchlagen geben ſollten, gezwungen ſein auf vier 
Laten gleichzeitig zu kümpfen. 

Der Kampf gegen die Franzoſen⸗ 
herrſchaft. 

au üſſeldoxf, 81. Jonnar. (Pal.) JIyuſolge der e zuie derligung der Telegraphenbeamlen in Eſſen, 
der Dire tor der eerphenramnte 

— höhere Beamte ihrer Poſten und 
enthb 

—— 

Duſfeldorf, Z1. Jauuar. (Pate) Die Richsregle⸗ rung und die preußiſche Reglerung beſchloſſen, den ver⸗ 
hafteten Induſiriellen und Beamten Gniſchädigungen 
zu bewilligen. 5 

Hoblenz, 30. Jannar. (Pat) In mehreren linla⸗ 
rhelniſchen Oriſchaften haben bie Eiſenbahner die Arbeit 
wieder aufgenommen. In der Rheinpfalz erſuhr die Ar⸗ 
belt keine Unterbrechung 

Ein Bravourſtück der Koblenzer 
Eiſenbahner. 

Koblenz, 30. Jannar. (T. U.) Auf dem hieſigen 
Bahnhofe ſollten U8 Bobomotlpen von den Frauoſen 
weggeführt werden. Die dortigen Eiſenbahner ſetzen doch 
die Maſchinen nach dem unbeſetzlen Geblete in Fahrt und 
durchfuhren den Bahnhof Die;, wo ſie von den Franzoſen 
aufgehalten werden ſollten, mit D Zugkgeſchwindiglelt. Sie 
konuten das un beſe zte Gebiel erreichen. Die Frau⸗ 
zoſen haben daraufhin die Eiſenbahninie in der Gegend 
von Diez auf eine Strecke von 800 Meter aufgeriſſen, ſo 
daß der Zugverlehr volllommen ftill liegt. 

Mißzerſolg der Ruhr⸗ 
aktion. — — 

Varis, 80. Jangar. (T. U) Die Urieile der 
frauzöfiſcher Zeitungen aber die dage im Ruhrgzblet flllen 
ohne jeden Unlerſchlad den Mißerfolg der eten Wochen 
feſt. Unnũt mit Worlen zu ſpielen“, ſchreibt Dillet im 
„Paris Widie, „die vorlaufige Bilanz minus gn 
anderen Blattern werden der Regierung Fehler in der 
Abſchatzung der deniſchen Widerftandekraft and in der 
Methode vorgeworſen. Deulſchland halte beſſer aus, als 
wan erwartet habe g⸗ 

Der bisherige 

Woher nehmen? 
Parieé, 31. Jannar. (Pat.) Die Reparationé— 

hommiſſton hat die Menge der Kohle, di⸗ Deuiſch⸗ 
lend im Februar liefern ſoll, auf 1087 600 T 
feftaeſeßzt. 

—— ———— — —————,—,,,—,—— ————— 

Das Todesurteil gegen Niewladomſki 
vollſtreckt. 

— ——— Mat.) geute 
—— Uhr 10 minuten vurde éEligrus⸗ 
b n der morder des erſten pol— 

Hen Staatspräſidemen Narutowice auf den 
dhangen der Aadell⸗ durch Erſchießen hin— 

Die vollſreckung des Todeurteu⸗ 
oe ein Anweſenheit de Unterſtaals anwalts 

Berirksgericht Michalowſki, des vertreter⸗ 
eeede Charlemoagne ſowie des 

jenſki. 68 des Angeklagten RKechtsanwalt kKi⸗ 
ewiadomſkis Beichtvater vnlie ber ihm is zum lehten Aeee 

— — 

Auflüſung des Poftminiſteriums 
Der Hauptverwo 

e de Zoſt and Telegraͤphen— 
werden ſen rs Sparſemteitsgründen auf ge hoben 

Alle Juntuoren dleſes Min n—. 
In des Saatmonopol⸗ eeee 
9 g fär Zuduſtle und Sapdel bberpie⸗ 

2 
Sie verlautet * auch d *— 

as Rinift ramfs —B Arbeiten in nüchſter gZeit — 
* — ——— 

ung det Pofl · und Telegraphen⸗ 

Kommiſſara, zu demn volen die 

Die Tagung des Völkerbundrats. 
Paris, 830. Januar (Pat.) Der Volkerbunbrat be— 

ſchloß, eine in ternatignale Konferenz in der 
Frage der Zollformalitaten einzubernfen. Zu die⸗ 
ſer Konferenz werden auch eine Reihe von Staaten, die 
dem Volkerband nicht angehören, geladen werden. 

VParis, 31. Januar. (Pat.) Der Volkerbundrat 
nahm den in Paxis abgeſchloſſenen Verirag bezüglich der 
Vertretung Dauzigs auf dem internatig— 
nalen Gebiete zur Kenninis. 

Paris, 31. Jannar. (Pat.) Der Bölkerband— 
vat befaßle ſich mit der Beſchwerde der franzöſiſchen Re— 
giexung über das Verhalten dar Danziger Polizeil 
wãhrend der belannten Vorgänge mit den franzöſiſchen 
Marineſoldaten. Proſeſſor Aſtenazy, der Veriree 
der audwaͤrtigen Angelegenhelten der Frelen Stadt damig 
ãußerte ſein Bedauern üͤber die erwaͤhnen Vorgãnge. 

5 

aris, 81. Januar (Pat) General 8 acking 
iritt von dem Poſten eines Hohen Kommiſſars des Wuen 
bundes in Danzig zuruͤck. Der Völle buntra hat ſeine 
Arnts taͤtigleit fuͤr einige Tage, bis u Beendigung der ge⸗ 
geuwãrtigen Seſſion des Vbllkerbundrates verlanert Pra⸗ 
ſident Dr. Sahm heb in ſeiner Aufprache die erdien 
Gen. Hacklnas hervor. Proſ. kenazy ſtellte den Eifer 

Hackings wãhrend ſeiner Ansfuntlienen ſe und 
uſchte 

eiſtalter Adatei ſchlug Rac Sonei dum Sohen 
Kommiſſar der Freien Gladt Danzig mit einem Gehalt 
don 60000 Goldfranken vor. Das bisherige Gehan dee 
Aunneg be⸗ Hãlfte beiftenerle, warde auf 
mindert. 

hm auf ſelnem neuen Poflen Erſeig Bericht⸗ 

dos kuhrgebiet als sprungbrent 
für ie Kommumſten. 

Seit der Beſetzung des Ruhrgebiets — ſo ſchreibt 
C. v. Kagelgen im Revaler Boten ſind die Kom 
muniſten in elne fieberhafte Taligleit geraſen. Aus 
allen ihren Aeußerungen iſt zu erſehen, wie große Hoff⸗ 
vungen ſie auf die Erſchütterungen ſehen, welde 
Frantreich über Deulſchland und weiler über gauz Eu 
vo pa bringt. Der Proteſt der Sſowſelregierung gegen die 
Beſetung iſt die formelle Sanklion für die auraͤſgen 
Allionen, die in der Kemmuniſtenkonſereng am 5. Jannat 
in Eſſen beſchloſſen wurden. Man kdann nicht leugnen, da 
eine gemeinſame Allion von franzöſiſchen und deniſchen 
Kommuniſten ſowie denen der üͤbrigen Weſiſtaalen ein be— 

deutſames Greignis iſt. Die franöſiſche Reglerung hal 
denn auch die Konſequenzin gezogen und zu ſcharfen Maß⸗ 
nahmen und Verhaftungen gegen die Kommuniflen gegrif⸗ 
fen. Gerade zur Lechten Zelt iſt auch die Immunlial dee 
viel oen kommuniftiſchen Abgesrdnelen Caſch in ven 
der mer preisgegeben worden. Doch die Sſowelpreſſe 
ſchlägt qus Anlaß bdes franzöſiſchen Vorgehens nur deo 
hoffnungs vollere Toͤne an. 
Der Mosklauer Korreſpondent der Kraſſnaja Gaſeta“ 
hat mit dem franuzsſiſchen Verireler im Präfidlum der 
Kommuniſtiſchen Inlernationale Lo riot ein Geſpräch ober 
das Ruhrgebiet gehabt, das im Blatle vom 16. Janua 
wiedergegeben wird. Loriot ſagte unter anderem. 

Die Politik Poincaré«s⸗ iſt Waſſer aul 
die Mauhle der franzöſiſchen Kommuniſten, a 
ſchafft den heflen Boden für die Ausbreilung der kommu⸗ 
niftiſchen Idee und ſchließzt die Reihen der Parieien eng 
zuſgmmn zn. Die ſten Deuſchlands und Franu 
reichs hatien die Reparationsfrage mehrfach gemeinſam 
beraten ohne zu einem richtigen Zuſammenſchluß zu geian⸗ 
gen. Aber aulaßlich der Beſehung des Ruhrgebiets ſind die 
Kommuniſten beider Länder auf der Eſſener Konfereng An⸗ 
ſang Januar auf gemeinſame Grundlage gelangt und ha⸗ 
ben die Agliation unler Arbeitern und Solbalen unler 
lebhafler Tellnahme der kommuniftiſchen Jugend begonnen 
Die Verhaftung der franzſiſchen Konferenzteilnehmer durch 
deren Regierung hat nur die Popuiaritet der Partei ge⸗ 
hoben aud ihre Agitation wird immer grozeren Erfolg bei 
Irbeitlern und Bauern finden. Bis vor kurzem glaubten 
dieſe an die Moͤzlichkeit einer Reparalion und waren der 
Gewalipolitik Deutſchland gegenũber gleichgullig. Jetz wird 
es ihnen immer klarer, daß die Beſehung des Ruhrgebiels 

keineswegs durch die Roiwendigkeit der Wiederherſellung 
VNordfranlreichs, ſondern alle in im Inierefſe der 
Großinbuſtrie und der Großlapitaliſten umter⸗ 
wommen iſt.* 

Man erſieht aus dieſen Ausführungen des fram 
zoſiſchen Zommuniſten, welch glämzende Rilaltonertie 
die Sewaltpolitik Frankreichs dem Kommunsmus in die 
Handb giht. Moskau tritt als eingige von len⸗ 
eeeehe Macht auf, die im Namen Suropas mnd dbe 
Menſchhein mit Energie gegen die lriegeriſchen Gewali⸗ 
methoden Frankreichs und die Bedrohung des europuſchen 
Zuſam menhaltes aufiriii. Die Kommunifien Jonnen hierbei 
hre Agltatlon auf den guten Boben ſtellen, daß nilcht die 
Verſäumniſſe Deutſchlands, nicht die Bedürfmiſſe de fra— 
zoſſchen Volkles, ſondern das Sireben ſchen 
Croßinduſtrie nach Ste in ko hle und eu vi 
Sucht Frankreichz eine mit fremder Hilfe errungene 
Hegemonie in Guropa zu wahren, Frankreich in das 
gefährliche Abenleuer geſiürzt haben. Der ruffiſch⸗ Bolſche⸗ 
wiamus verquickt ſo in geſchlcktar und geſahrlicher Weiſe 
ſein Streben nach Weltrevolution mit dem Kampf gegen 
den verderblichen Verſailler Frieden, der falliſch als ein 
Fluch auf Europa laſtet, und gegen die morderiſchen Ge— 
waltwittel, die der franzöſiſche Militariemus und Juperia 
lianus zur Durchführung des Friedens anwende S— 
ſchlieht deun Lorlot ſein Interviemw di Ziije der Kom— 
wmuniſtiſchen Partei wurden die lapite liſtiſc Gründe der 
Ruhrbeſetung von den franzefiſchen aun nud le 
immer klarer erlannt. Di⸗ Politik Polncares begünſtige 

dee — —— außerordentlich und 
reſſtere zu gleicher e Maſſen am Kaw egen den — — α we 

ehnliche Gedanlen ſind auch im Prokeſt der 
Anſfiſchen Foderalion an die Bolter aller Wei Aus⸗ 
druck gebracht. Nach einer Brandmarlung des Verſailler 
Friedens wird gweierlei uuterfirichen Idaß der gran ſgine Erftiungẽ frieden der merſanüchen imperialiſtiſchen 

polniſchen Deleglexien um die Säalſte ver⸗ Regierung Frouireichs ſchon nicht mehr genug ſan nnd fie 
ihn nun . r zerrinen hälte; 3 3830 — das 
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Verbrechen gegen das deutſche Volk nicht verhindert haben, 
was wohl in ihrer Macht geſlanden hälte. So ſei denn 

London, Brüſſel und Tokio mit verant—⸗ 
wortlich. 

Wie in dieſem Proleſt des Zentralexelutivlomitees, 
wird auch in dem Aufruf der Kommuniftiſchen Inter⸗ 
nationale „An alle Arbeiter, Bonern und Soldaten!“ 
(Veler burger Blãtter vom 14. Jau), der Gedante des 
Friedens in den Vordergrund gerückt, den der frau— 
zöſiſche Kaplialismus bedrohe. An die Arbeiter und Sol⸗ 
daten Fraulreichgz, an die Arbeiter Deutſchlands und 
ſchließlich an die aller Läuder werdel ſich dieſer Aufruf 
zur Verhinderung der Gewalt mit Hilfe paſſiven Wiher⸗ 
ſtandes und Sireils. „Fort mit dem bluligen imperia⸗ 
liftiſchen Krlege, es lebe die Regierung der Arbeiter und 
Bauern, es lebe der Bund der ſozialiſtiſchen Republilen 
Europas, es lebe die proletariſche Revolulion !* 

Es iſt äußerſt ſchlimm und gefährlich, daß man, wie 
einſt in Rußland vor dem Siege der Kommuniſten, jeht in 
enropälſchem Maßſtabe eine Situalion ſchafft, die die 

bürgerlichen Regierungen als Träger der Rewalt, die 
RKor muniſten als die eingigen energiſchen Verfechler des 

Friedens erſcheinen läßt. 

Proteſtaltion der engliſchen 
Arbeiterpartei. 

Die Labour Party beſchäſtigt ſich in einem Ma⸗ 
niſeſt mit der europäiſchen Lage und ſtell feſt, daß die 
augenblicklichen Beziehungen zwiſchen Fraulreich aud 
Denlſchland nicht andauern können ohne gro ße Gefahr 
fär einen neuen Krieg. Die Partei müſſe feſt⸗ 
ſtellen, daß England dem Aufmarſch der franzöſiſchen Sol⸗ 
daten durch das von England beſetzie Geblei zugeftimmt 
und es unterlaſſen habe, die Iniliaſiye zu einem interna⸗ 
tionalen Druck auf 
Wunſch heraus, ſich die franzöſiſche Unterſtühnng in 
LSanſanne in der Moſſulfrage zu ſichern. 

Es ſei wicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Lage zu 
eit em europsiſchen Kriege entwickelt, da mit der Möglichlelt 
zu rechnen iſt, daß Ruß land Dentſchland und die Türkei 
unterfiüßzt. Um dies zu verhindern, ſchlägt die Partei eine 
Weltkonferenz dor, die alle ungelöſten 7* die 
—* Verſailler Vertrag noch verwicleller geworden ſind, 
oſen ſoll. 

Der Fuhrer der Arbeilerpariei Ramſay Machbo⸗ 
nald erklärte. man müſſe aunebraen daßk Frankreich nicht 

Waucher iſt früb ins Grab geſunken, 
Weil er zuvlel Geſunbheit getrunken. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgh. 

6G2. Fortſekuug) Machdruck verboten. 
Nein, bebe Schweſter; aber — wie ich die Sachlage 

aunmehr überſchaue,“ ſagte herbert ernſt, „kamen wir 
vielleicht gerade noch im letzten Momente, um dich — — 
vor dir ſelbſt, vor dem moraliſchen Abſtieg zu bewahren. 
Du mußt,. nach dem Wiederſehen mil uns, dies ſelbſt zuge- 
ſtehen, daß eine Gertrud Meinhard aus Wohltläligkeit 
vielleicht fremder Leute Strümpfe ſiopfen darf; aber nicht 
von Berufs wegen.“* 
Erin kurzes Schweigen enlſtand. 

Biſt du auch dieſer Anſicht, Suſanne ? 
Dieſe zuchte die Echſeln. „Vbielleicht nicht ſo ſchroff.“ 
Du veraufft deoch auch deine Bilder, nicht wahr ?“ 
Gewiß!* 
Findeſt du einen ſo großen Unterſchied darin, mit 

velcher Arbeit man ſein Brot verdient ?* 
SſSuſanne vreollte ehrlich und gerecht ſein. „O doch,* 

entgegnele ſie feſt, „unbedingt! Unſerem Stande ſind 
zweiſelsohne andere Möglichkeilen vorbehalten und — 
vorgeſchrieden!* — 

Man braucht ſich nicht mit GSewalt zu demüligen. 
Du ſcheinſt dich in die Kolle einer Märtyrerin verſtiegen 
zu haben.“* 

Ich bin mehr die Märtyrerin einer falſchen Erzie- 
hung.“ Setrud erhob ſich und zwang die Geſchwiſter 
dadurch, das gleiche zu tun. — 

die Stimmung war zerſlört. Sie wußlen ſich nichts 

drankteich mm ergreifen, aus dem 

auf Reparalionen ausgehe, ſondern einen politiſchen 
und militäriſchen Geſichtspunkt mit der Be—⸗ 
ſezung nerfolge. Dieſe Gedaulengänge, die ſeinerzeit an⸗ 
ſcheinend brim Waffenſtillſtand aufgezeben wurden, ſeien 
inimer noch der Antrieb und äußerten ſich nur unter Nicht⸗ 
achtung des Rechtes von Europa. Ein Bruch mit Frank⸗ 
reich würde bedauerlich ſein; aber wenn dau Tau, das 
Fraulreich und Englaud verbinde, England in den Abgrund 
zoge, dann ſei es beſſer, dieſes Tau zu durchſchaei⸗ 
den, als einer gemelnſamen Zerſörung entgegenzugeheu. 

Die deuntſche Mark von der Newn⸗ 
Yorker Rörſe ausgeſchlofſen. 

VParis, 31. Januar. (Pat.) Aus New Yaort wird 
berichtet, daß der New Yerler Bbrſenrat je g lich e Ope⸗ 
rattonen mit dentſchen und oiſterreichiſchen 
Papieren verboten hai. 

* 

Waſhiugton, 31. Januer. (Pat.) Finganzſe kretãr 
Mellon hat den Führer der Flnanzlommiſſſon des Senats 
benachrichtigt, daß er Gegner eines geplauten Kredits in 
Höhe van 1 Million Dollars, zum Einlauf von Lebens⸗ 
mitleln für Deutſchland, ſel. 

Berſchärfung der Lage in Irland. 
Sublie, 31. Januar. (Pal.) Die Lage hai 

ſich verſcharft. Irregnläre Abtellungen griffen nachts 
die Wo zuhãauſer mehrerer Beomlen und Redalleure au und 
flecllen zahlreiche Zäuſer in Rrand. 

Große Grubenkataſtrophe in Ober—⸗ 
ſchleſien. 

Sattowitz, 31. Zaruar. (A. W.) Heut am 8 Uhr 
morgens erfolgte in der Heinißzgrube bei Beuthen eine 
Kohlenflanberploſton die einen Drand verurſachte. Das 
Seben von 300 Arbeitern befindet ſich in 
Gefahr. Bigcher liegen keine genauen Nachrichien über 
die Opfer vor, da daß wutende Fever jegliche Retlung 
unmöglich macht. Jedenfalls ſind bereits viele Verletzte 
aufgeſunden worden. Vor der Grube, wo ſich Frauen 
und Kinder der in der Grube befindlichen Männer ver⸗ 
ſammelt baben, ſpielen ſich jraalſche Sienen ob. 

der ceeai· 
naliſten. 

Erich Dombrowſki, der im Auftrage des 
BSerl. Tebl.* zurzeit im Rahrgebiet weilt, ſenbet 
ſeinen Blatte von dort wachſtehendes ſehr iniereſſante 
Stimmungsbild: 

Der Ruhreinmarſch der Franzoſen hat in der ganzen 
geſiltelen Welt das größie Aufſehen erregt. Ale bedenten⸗ 
den Zeitungen und Nochrichtenkonzerne Euglands, Ameri⸗ 
das, Ilallens, Japans, Schwedens Dänemarls, Hollauds, 
der Schwelz, der Tſchechoſlowalei und ſo weiler haben Ver⸗ 
treter nach Eſſen entſandt. Die meiflen Journaliſten nah⸗ 
men urſprünglich im Kaiſerhof“, dem größten Hotel der 
Stadt, Wohnung. Als dann die Franzoſen Eſſen beſetzten, 
belegten ſie auch dies Holel für die Ingenleurlommiſſtoun 
und zahlreiche Offijiere mit Beſchlag und erſuchten die 
Jourraliſten, das Haus zu verlaſſen. Das vrief grete 
Mißſtlmmung uner ihnen hervor. Die wmeilſten wolllen 
ſich aber keinen Unannehmlichteilen ausſezen und zogen in 
aud⸗e Quartlere, vor allem in das nahe gelegene Vereins⸗ 
hauc ⸗· Hotel. Die Amerikbaner, meift große und ra⸗ 
bufle Geſtalten, ftcllten fich breitbeinig hin, ſiecklen dle 
Hãnde in die Hoſentoſchen und erkllärten: O no: wir bleiben. 
Und ſieblieben. 

Immerhin estwickelte ſich der Kaiſerhof“ mit ſeinen 
großen reprãſentativ · Rãaumen bald zum Mitlelynnlt des 
politiſchen und jourraliſtlſchen Verlehrs. Hier werden Nach⸗ 
richten auagetauſcht. Hier werden Beziehuugen angelnũpft. 
Hier, unter der Kuppel des weiten Veſtibuls, kaun man 
alle Sprachen der Welt hören. Vormi 
Stunde erſcheint der franzöfiſche Preſſechef, Herr Sor⸗ 
nand. ein Menin mii hellblondern 
Hauplhaar, wit einzrn leichten Embonpoint. Man kõnnie 
ihn, da er auch rocht groß iſt, für einen Oſtpreußen halten, 
wenn er nicht in ſeinen Umgangsformen vngewöhrkch * 
ſchmeidig waͤre. Er geht von Tiſch zu Tiſch, ſezt ſ6 
hin und dort hin zu den Journaliſten, plaudert, 
ſpoßt mit ihnen und legt den Hauptwert auf die Seein⸗ 
ſſuſſung darch zwaugloſe Konverſallon. Die erſie ofſizielle 
Vreſſebeſprechnug begann er damit, daß er den Journali⸗ 
ſten crüne, ſeidene Binden als Erlennungszeichen übergab— 
Man lächelte darxüber, man ſteckte ſie wie ein Taſcheufuch 
oben in die Zade und verehrie fie gar ſeiner Dame. 
Souft zeichnen ſich die franjzöſiſchen Auskunftser leilungen 
nicht gerade durch große Sachlichleit aus. Herxr Boruaud 
ſpricht plel, aber er ſagt wenig. Obwohl er auch die 
deutſchen Journallſſen gerne bel ſeinen 33 
geſehen haͤt!e, verichten ſie ſebſtoerſtändlich auf dieſe 
Informationequellen. Die fran zoſiſchen Joor⸗ 
naliſt en baben fich lämtlich in Düſſeldarf mieder⸗ 
gelaſſen und fahren vur nach Bebarf in das Ruhr« 
gebiet ſelbſt, meiſt in Begleitung freuzöſtſcher Offiziere. 
Die deniſche Prefſeabteilung beſchraͤnti ſich auf eine rein 
ſachliche Berichterftailung ind teilt den Puablizlſten aller 
Art in zweimaligen Zuſammenlauften, die eden alls im 
Kaiſerhof ſtattfinden, ſchmucklos die wichligſten poliliſchen 
and wirtſchaftlichen Vorgãänge mit. In ülbxigen findern 
die Journaliften ũbexall die befte Anfnahme. Gern öffnen 
die großen Indaftriennternehmungen ihnen die Tür, don 
ihnen die Anlagen zu zeigen. Beſonders Krapp läßt es 
fich angelegen ſein, den ouderen großen Firmen daxin mit 
guem Beiſpiel voranzugehen. 

Mauchmal haben die fremden Jonrvaliften auch mit 
großen Schwlerigtkeiten zu kampfen. Als die Telephon⸗ 
amier Anſchlüfſe nicht mehr herflellten, weun der Teil⸗ 
nehmer franzöſiſch ſprach, lam es immer wieder ror, daß 
Englandern, Slauenern und Holandern Geſpräche plötzlich 
abgebrochen wurden, weil dieſe ſfremde Sprache für 
franzẽſiſch gehallen wurde. 8 hat zu manchen * 
Zwiſchenſällen geſührt. Nun, nachdem der Eiſenbahn⸗ 
verkehr mebr und webr zurückgegangen i, werden in 
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mehr 2zu ſagen. 7 ſie in die vorderen Rãume zurück- 
kehrten, verabſchiedeten ſich herbert und Suſanne. 

„Es bleibt dabei,“ ſagte Herbert beim Fortgehen. 
‚Wir geben dir Nachricht, ſobald wir mit der Multer in 
Breslau eintreffen. 

Die Malerin umarmte die Schweſter noch einmal; 
aber nicht mit der gleichen herzlichkeit und Wärme. 
Beide meikten, daß wieder etwas Trennendes zwiſchen 
ihnen lag. 

Dreizehntes Kapikel. 
Gertrud Meinhard ſtand im Laboratorium und kochte 

die Inſtrumente aus. hinter ihr arbeileten zwei Techniker 
und verferigkten nach den Gipsabdrücken der Doktor 
Karnach Sebiſſe und Brücken. Die Käder ſchnurrten beim 
Abfeilen der Glälten. In den kleineren Tigeln brodelte 
das Löfmetall und Seräuſche und Serüche quälten das 
bleiche Mädchen, das heflige Kopfſchmerzen hatte. 

„Es gab vorn wohl wieder GSeſchrei beim klus ziehen,“ 
neckte der eine junge Mann. „Sie ſehen wieder ſo grün- 
blaß aus, Fräulein.“ 

„Oder handetle es ſich um eine küchtige Blutung? 
Die können Sie auch nicht vertragen!“ 

O nein,* entgegnete die Sefragte, „es ging alles 
ganz glatt. Ich habe nur meine Migräne.“ 

Frãulein. ich habe das Fleiſch aufgeſetzt. Wollen 
Sie nicht mal kommen und nachſehen ?* rief das Mãädchen 
durch die halboffene Tür. 

Gertrud drehte die Flamme niedrig, eilte hinaus und 
ſah in der Küche nach dem Kechten. Sleich darauf mußte 
ſie das Telephon bedienen und einige fenderungen im 
Merkbuche ſür die Sprechſtunden vornehmen. Ebſagen 
und leuanſagen erfolglen. 

Die Zahnäretin ſetzte gerade einige Goldkappen auf 
die beſchädigten Zähne eines Patienten und bedurfle ihret 
Sehilfin nicht. Dieſe begab ſich daher an den Schreibliſch 
und verſah die Kartohhek mit Eintragungen, als es 
klopfte. Gertrud eilte zur Tür, öffnete, nahm dem dienſt- 
mãdchen einen Stoß eingelaufener Poſtſachen ab und be⸗ 
gann die Zeitungen und Briefe zu ordnen. — Ihr Kopf 
ſchmerzete zum Zerſpringen. Sie fühlte ein Fümmern vor 
den fugen, daß die Buchſtaben auf den Umſchlägen zu 
tanzen ſchienen. 

Ihrer hochwohlgebaren — Fräulein Gertrud Mein 
hard,“ ſtand da mit feſten, männlichen Zügen, und da⸗ 
runter Wohnort und ädreſſe in der zierlichen Schrift einer 
Damenhand. 

Gertrud ſtöhnte unwillkürlich laut auf. Ich bin ja 
wahnſinnig, dachte ſie, ich kann nicht mehr leſen. Durch 
ihren Körper zuckle ein Sefühl, das ſie überwältiglke. 

NHana,“* ſchalt die Zahnärztin, ſich umdrehend, gehl 
es ſchon wieder los? Es ſchreit doch keiner! Was ächzen 
Sie denn ?* 

Mein! Nein!“ murmelte Sertrud, halb beſſnnungs⸗ 
los und preßte ihre eiskalte Hhand gewaltſam auf die 
Platte, um halt zu haben, da ſie taumelle. 

Fraulein Karnach bemerkte ihren Zuſtand aber doch. 
Einen KRugenblick,“ ſagte ſie zu der Dame, eilte zu ihrer 
Sehilfin und griff ſie feſt am Arm. „Unexhört,“ ſagte ſie 
leiſe und ſehr ungeduldiag. nehmen Sie ſich zuſammen.“ 

„Es iſt nichts!“ flüſterle die andere, ſie mit irren 
flugen anſehend. 

Sehen Sie ſofort auf Ihr Zimmer,“* befahl ſie kurz 
GSertrud ergriff das Schreiben und wankle hinaus. 

Fortſetzuna folgt. 

— — — 
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feigender Auzahl von der Preſſe Auntos benutzt, uin bald 
hierin, bald borihin das Land zu durchraſen. Ein Ameri⸗ 
kaner hat ſich ſogar einen Ertraung ſammenielen 
laſſen, um, ſolange ee noch Zein in gewiſfermaßen noch 
ale Eden und Winkel des Ruhrgebiels auſzuſachen 
and dabei gleichſeitig einen Ueberblich über den 
geſamten Eiſenbahnwerkehr zu betommen. An die 
kerperliche und geißlige Leifiungsfähigkein jedes amelnen 
Journaliſten werden in dieſen Sagen die grflen Au ſoruͤche 
geſtellt Der Dieuſt geht vom ſrhen Morgen bis in die 
tieſe Nach hinein. Die Nachrichten überſtürzen ſich oft, 
Ind es reizt den Journaliſten immer von neuem, auf 
Entdedungen auszugehen, und ihrem Blatte etwas Beſon⸗ 
deres a ilen. Die meruener, Englãnder, zum Teil 

die Italiener und vor allem die Vertreier der neu⸗ 
tralen Sleslen nehmen eine deutſofrenndiis 

a ltung ein und machen daraus auch ein Hehl. Um 
gröhere Mühe gibt ſich Herr Bornand, um durch eine 

inſchmeicheinde Sprache und ine ſoillernde Mimiry 
Siimmung langſam im franzsſiſchen Sinne gzu lor⸗ 
eren. — * 

Das eine dann man jedenfalls ſchon heute ſagen, daß 
allein die Anweſenheit der vielen fremden Journeufen ge⸗ 

halte, um die Franzoſen vor jedem brutal⸗provota⸗ 
toriſchen Borgehen der Bevellerung gegenüber abzuhallen. 
Man wahrt die aunßere Form. 

Zer Slaudpuntt Woskaus zum 
Litauerputſch in Memel. 

Sondon, 81. Januar. GPat) Litwinow er⸗ 
Aarte in einer Unerrebung mit dem Korreſpondemen des 
„Mancheſter Euardlane in der Memel⸗Frage, daß er die 
natignalen Auſprüche Litauens, des ſym⸗ 
pathiſcheſſen Nachbarn unter den balliſchen Staalen, als 
pollſtänbdig gerechtfertigt Geanſehe. Lit⸗ 
dinow dementierie die Nachricht, wenach die Sſowjets 

zur Beſezung Memela überredet hälten. Er ſügte 
—* daß man den SErelaniſſen in Memel hätte vorbeugen 
dnnen, venn Sfoweirußland dur Regelung der Nemel · Frage din gugegogen worden ware. 

eine ruſſiſch⸗rumäniſche Verſtändi⸗ 
gung wegen Beßarabien. 

Paris, 30. Januar. (Pat.) „Mancheſter Guardian“ 
—B ——— Ieen die Raſecht 

Sen Aſchluß eines ruffiſch⸗ rumäniſchen Vertkrages in 
— Sehare ſaen Frage dem e liern Dlie Bethand⸗ 

agen de Duca vund TGhitſcherin beſchräulf⸗ 
en fich idigie auf einen Meinungsaus aufch bezuguch der 
Biſeit anng ber beſſehenden Schwieriglelten 

Ein Admiral, der Kriegsſchiffe 
verkauft. 

Ars Mo⸗ kan wird gemeldet⸗ Der ſtellvertretende 
Voltee mmifſar des Anb wãrligen Lilwinow leilt in einem 
gu ale Regierungen gerichteten Rundfunkſpruch wiit, daß 
der — —— chuß am 14. Dizember die Ruckkehr 
her del der Beſeſung Wlabiwoſtols durv die Trurpon ber 
derailven Sſon republit uhelomenen Kriegefſchiffe bs 

oſtens F Januar —— 
gierung eingelaugten Nechrichten weige 

Aie Stark, —* Anordnung Folge zn leiſten und 
het i den ungefegügen Berfabf der Kriege— 
0 — begonnen. So wurde des Kanonenboot 
bur In 00d in der japaniſchen Regierung 
Fee ee eeripecifez Set 

w Zuge. Die ruſſiſche Reglerung ertlärt, daß ſie 
e Aurral Slett abeeciofſene Trantginonen 

— 

— Nonzertſchau. 
Rele Rybier — WaBerdigjew — Irena Du— 

biatae — M. Motrzpein —T. Orda 
han Die „Geſellſchaft der Muſikfreunde“ 

vercangenen dellag keinen gelungenen Akend zu 
———— Schulb daron warxen auch zum Teil die neger⸗ 

ge ſich ſehe ſGpierig geſtaltenden Verhalinifſe beim 
—* pe von auswartigen Künſtlern. Abſagen dieſer 
** twoͤhllen zumal weun ihnen die Tür zu den valuie⸗ 
* 8 Zndern voffenſtehl ſind bel aus heule leider au der 
8 ordnung ud uner gerzer Komeribeinieb leidel ſehr 
xg unter dieſem irguctigen umfaunde. So vwar es anch 
e in der Geſelſgafi der Naſttfreumder, wo man 
5. len Augenbiſe wie ſo oft infoige ainet pfehlichen 

e Seiner; Erſat greiſen mußte, der allerdings in 
Zerlin lebenden Rolln Fela Rybier in ldaum 

—ñ Beiſe geſunden wurde. Die noch jugendliche 
34 in Gelnt bem Prinzip der Kraft in auglebiger 

zu gen. und in der Tat wird ven ihr mit 

jungen Dame betaunm ſn un daß unter de i mn faſt gleich⸗ —* angewandten Forle vlele rten e 
34 verloren gehen, liegt auch auf der Saab Gam 
* — es in dieſer Bezlehung den ausgezeichneten 

tiſnen in Amsii op Pade⸗ 
Ae die unlerſchledslos in ein ioſenbes Meer inein 

genber Diſſonangen verſchvammen. Abe auch um 
* Werke, die auf dem Vrogtramm flnhen (6 

—* F Striabin, 6ho— p u), war es nicht vlel beffer 

kommenden Kriegsſchiffe vorbehalie. Dieſe Schiffe ſind der 
ruſſiſchen Regierung abzuliefern. Die ruſſiſche Regierung 
verlauge von den Regierungen aller Staaten, in deren Ge— 
waͤſſern ſich Schiffe bifinden oder wohin ſie kommen 
lönnten, die notwendigen Maßnabmen zu ergreifen, um 
die Schiffe, Mannſchafſen und Offiziere der ruſſiſchen 
Regierung zu übergeben. 

China verlaugt Rückgabe von Port 
Arthur und Dairen. 

Loudon, 80. Januar. Reuter meldet aus Peking: 
Das Abzeordnetenhaus hat elne Eniſchliekung angenom⸗ 
men, in der erkläͤrt wirbh Japauns 21 Fordexrun⸗ 
gen aus dem Jahre 1915 ſeien null und nichtig. 
Die Reglerung wird drinzend aufgefordert, die Rück⸗ 
gaabe von SDairen und Por Arthur, die von 
Japan beſetzt ind, bie zum 16. März zu ſichern. 

Parlamentsnacht ichten. 
Senatsſitzang vom 81. Jannar. 

Zu der 10. Senataſizung wird nach dem Referat 
hes Sengiors Balinſkiß, die rom Sejm angerommene 
Neuerung zam Geſetz vom 4. April 1922 über die Pflicht 
der Stadtgemeinden Lolalitäten zu lieſern, augenommen. 

Nach dem Referat des Senators Poſner wird das 
vom Sejm angenommone Geſeß bezüglich Renderung des 
deuiſchen Geſehes vom 80. Dezember 111, die Verſicherung 
von Priratbeamten betreffend, angenommen. 

Senator Buzek referlert uͤber das vom Sejm an⸗ 
genammene Geſetz, die Emiſſion einer IV. Serie von Schatz⸗ 
ſcheinen ſür 200 Milliarden Mark betreffend, da morgen 
der e eeee der III. Serie Schaßzſcheine in Sum ma 
von 50 Milliarden Mark abläuft. Redner meint, es waäre 
am befien die III. Serie durch neue Scheine zu erſehen. 
Ein Unterſchied befiehe nur hinſichtlich der Höhe der 
Samme. Die Summie ſei jedoch nicht zu hoch, denn je 
mehr Schabſcheine auegegeben werden lönnen, deflo weni⸗ 
ger Banknoten ſeien zu emittieren nötig. Redner beſpricht 
die Emiſſion von Schatzſcheinen in anderen Staalen und 
ſtellt feſt, daß bei uns gegenwärtig ſür 810 Milliarden 
Mark Banlknolen im Umlauf ſeien, der Staalshaue— 
balt für 1028 werde 4 bis s Billilonen 
Markan Ausgaben aufweiſen. Im Verhältnis zu 
dleſer Zahl ſei die Summe der Schahzſſcheine ſehr 
niedrig. Redner beſürwortet daher im Namen der Hauß⸗ 
haltslommiſſion die Annahme des Geſetzes ohne ANende⸗ 
rungen. 

Senator Stecki bemerkt, die Dringlichkeit dieſer 
Angelegenheit beziehe ſich nur auf einen Teil der Summe 

von 200 Milllarden, nämlich auf 50 Milllarden, die am 
1. Jebruar d. J. fallig ſeien. Der Ueberſchuß von 150 
Milliarden ſei der Ausdruck einer iſſen Finan politik, 
deren Gründe allgemein ſeien, daher beantrage er die 
— von 200 Milliarden auf 50 Milliarden herabzu⸗ 
etzen. 

Finanzminifter Grabſki erinnert daran, daß der 
vorige Finauzminiſter 50 Milliarden beantragt habe. Nach 
Informationen der Polniſchen Landesdarlehendlafſe genũge 
dieſe Summe nicht mehr den gegerwärtigen Anferderungen. 
Ju einer Reihe von Ortſchaflen wären die Schahſcheine der 
M. Emiſſion bereits zum Fehlen gekommen. Der zweite 
politiſche Moment, ſei die Notwendigkeit der Einfuhrung 
der polniſchen Währnug in Obexeſchleſien bereits am 
1. Maͤrz . J. Man müſſe ſich ſedoch dazu vorbereiten. 
Man kbune die ganze Loſt nicht ouf dos Papiergeld 
walzen, die Ausgabe von Schatzſcheinen würde hier un⸗ 
ſchägbare Dienſie leiſten. 

Senalor Wozuieki bemerkt, daß die Verbeſſerung 
des Serators Siech von politiſchen und nicht pon ſoch⸗ 

Von dem Sonntag ſymphoniekonzert hörle 
ich nur die zweite Hälſte, die die Einleltung zur 
CEhowanſchtſchina? von Muſſorgſtiſund des 
VBißrlinkonzert pon Doorak brabte. Der geniale 
Aufor des „VBorie Godunow“ hat auch in ſeiner Oper 
XEhowaonfchtſchina“, wie man mir verſichert, ein 
Denkmal ſeines hervorrogend en Talentes hinterlafſen. Aus 
der Eitzleitung allein ließe fich das wohl kaum foſiſtellen. 
Weder themaliſch noch harmoniſch, oder auch durch inter 
eſſante Stimmungsmalerei ſchien ſie mir bemerlenswert. 
Herr Berdiaſew war wie gewöhnlich mit Liebe bei 
der Sache. 

Frl. Iren a Dubiska trug uns das Dporak⸗ 
ſche Violinkonzert vor, das in der Vlolinliterotur 
des letzlen Viertels des vorigen Jahrhunderts elnen Ehren⸗ 
platz annlmint. Es iſt zwar weniger glaͤnzend und erfin⸗ 
dungsreich als das Czlodonzert des elben Melftere, beſitzt 
aber genüg thematifcher und in trumental⸗Lontrepenttiſcher 
Feinheiten, um den Geiger wie den Höſer ju intereſſieren. 

FIrl. Dubis da ſplelte das recht danlbare Werk mil 
gefüͤhlvollem Ton und ſauberer Technit und erjzielie einen 
wohlverdienten Erſolg. 

8 

Ter Schwerpuntt des Montaagſymphonle—⸗ 
donzerts laz offenbar in der zweiten Halſie, in der der 
dritie Akt aus der Oꝛer „Däm a n von Rubinſtein 
unter Hinzugiehung z veler der beſten Kräfte der Warſchauer 
Oper, der Frau Molrzycka und des Herrn Orde, 
Ve wurde. Im erften Teil gingen zwe ymphoniſche 

chiungen voraut, FZorabalder von Spendſen 
und Franceßla bda Riminis von Tſchaf⸗ 

io wili, die, wie mir von ſachberfländiger Seile ver⸗ 
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lichen Rückfichten diktiert worden ſei. Er erklärl, daß ſein 
Aub der Regierung gleich am Aufang ihrer Tätigkeit das 
Werk der Ernenerung der Republik nicht erſchweren wolle 

und daher für Annahme des Geſetzes im Wortlaut des 
Sejmbeſchluſſes ffimmen werde. 

Senator Stecki behauptet, er habe fich hauptſäch⸗ 
lich von ſachlichen Erwägungen lelten laſſen. 

Finanzminifier Grab ſki erllärt, ob das verzinfte 
oder unverzinſte Papier beſſer ſei, ſei eine fixiltige Froge. 
Senator Stecki erlenne jedoch an, daß die Emiſſion von 
Schatzſcheinen ein Miitelbing zwiſchen einer Auleihe und 
einer Banknotenemiſſion ſei. Renn dies elwas verwandies 
ſei, ſo ſei es damit etwas unvergleichlich Beſſeres als eine 
Banlnolenemifſion, die die ſchlechleſte Sache ſei. (Seifall 
linls und im Zentrum). 

Senator Krzyzanowſki erklärt ſich für den 
— und Berichlerſtallier Buzel erwähni, 

daß, da es keinen Zwangskurs gebe, die Emiſſion auf 
Grund des guten Willens der Intereſſterlen in Umlanf 
dommen werde und er waͤre froh, wenn der Minifler in 
Kürze erllären könnte, daß die Banken die emittierten 
200 Milllarden erſchöpft haben. Reduer bittet deshalb, 
den Miniſter zur weileren Emiſſion zu bevollmächtigen. 

Ju der Abſtimmung wird die Verbeſſerung des 
Senalors Slecki obgelehnt und das ganze Geſetz im vom 
Se jm beſchloſſenen Worilanut augenommen. 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. Der Mor⸗ 
ſchall erllaͤrt, daß, da der Senat, mit geringen Ausnahmen, 
von dem Fortſchreiten der Arbeiten im Sejm abhängig 
ſei, der Sejm jedoch gegenwärtig aud e Angelegenheilen 
nicht erledigt habe, die nächfte Senale ſißzung in der mit 
dem 12. Februar beginnenden Woche fſatlfinden werde, 

Das genaue Datum loffe ſich nicht feſtſtellen, da es von 
dem Fortſchrelten der Arbeilen im Sejm abhänge. 
— 

Lokales. 
Sody, den 1. Februar 19283. 

Von den Verhandlungen unſerer Synodal⸗ 
gruppe mit der Warſchauer. 

Wie wir hören, fanden zwiſchen Vertretern der 
Lodzer und Warſchauer Gruppe wiederholt Verhandlungen 
ſtaitt. Den Gegenſtand der Beratungen bildeten 8 86 des 
Lodzer bzw. F 48 des Warſchauer Geſetzentwurfes ſowie 
das Staaisgeſetz. Die Verlreier der Lodzer Gruppe willig⸗ 
ien in eine formelle Abänderung des 8 86 ein, ohne die 
Grundſãtze deoſelben weſentlich preiszugeben. Das Zage⸗ 
ſtaͤndnis Lodzerſeits beſteht darin, daß man die Hälſte der 
weltlichen Kandidaten der zulünfligen Synode aus den 
Diõzeſanver ſammlungen hervorgehen laͤßt, wobel aber der 
GSemeinde die Wahl zufteht. Sodaun wurde für dieſe 
Haͤlfie die Zahl nach den Diözeſen feſtgeſezt. Das Seelen⸗ 
verhaͤlinis lag dabei trotz mancher Abſchwachung zu Grunde. 
Demnach wurden dieſe Mandale folgendermaßen verteilt: 
die Petrikaner (Lodzer) Diszeſe entſenbdet 10, die War⸗ 
ſchauer 6, Plocker und Kaliſcher je Vertreter. 

Hierin haben die Lodzer Herren größte Nachglebigkeit 
im Inlereſſe unſerer Kirche gezeigt. Von der Waͤrſchauer 
Gruppe laun man das weniger ſagen. Wegen der ver⸗ 
leumderiſchen Deklaration ift noch immer keine Genngtuung 

erfolgt, vielmehr greifen die Warſchauer Kircheublätler, ins⸗ 
beſondere der Zwiaſtun Ewangeliczuy“, einzelne Vertreier 

Lodzer Gruppe in äußerſt boe hafler, verleumderiſcher 
rt an. 

Das Ergebnis der Verhandlungen iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Bie Lodzer Vertreter haben viel Selbſtvrr⸗ 
leugnmug gezeigt, werden welter nicht nachgeben. Die 
Eynodalen der — Gruppe werden rechtzellig vom Er⸗ 
ebnis Verhandlungen in Kenninis geſetzt und Stellung 

zu nehmen. 

* 

—— ———⸗ —— 

fichert wird, eine ſehr gute Wiedergabe durch Herrv 
Berdiaje w erfuhren. 

Die „Dämon“⸗Muſik biedet in dem letzlen Alt bis 
auf den dramatiſch etwas geſteigerteren und inſten⸗ 
mental diffenrenzierteren Schluß faſt keine Höhepunkle 
Recht hübſch iſt die Sopranarie am Anfang. Souſft wirlt 
die Behandlung der Geſangsparlien etwas monoton und 
keines wegs dramatiſch durchſchlagend. Das Orcheſter — 
man denle an den ſabelhäften Klangreichtum des noch 

frũher wirlenden Richard Wagner! — klingt ſaſt arm⸗ 
ſelig und weiſt keine bemerlenswerte Momente auf. 

Zum Gelingen trugen neben Herrn Berdiafew 
auch die beiden Soliſten bei. Frau Mokrzycla, deren 
Höhe gan beſonders ſchön und voll klingi, ſchien fich 
cinige Neſerve aufzuerlegen, während Herr Orda wit 
ſeinem Ocgan von echtem heldenbaritonalen Klang ſich 
in deſſen Behandlung ſaſt zu viel Freihelt erlaubt und 
zuwellen eine ſtrengere künſtleriſche Zucht 

r. D. Ch. 

neue Schriften. 
Alfons Veold. Memoiren eines fuges. 

Skizzen eines Sehenden. Zweite Ruflage. EUnzengruber⸗ 
verlag Brüder Suſchitkky, Leipeig, Wien. 

Der zweite Band der der Wiener Bücherei bringt eine 
sammlung von kleinen nachdenklichen Skizzen. Die drei⸗ 
geglederte — Liebe, Erbeit, Leben und Sterben — Samm— 
luñg des beſinnlichen Dichters enthält 33 Beiträge, von 
denen mir die Skieze „Chriſtus und die Dirne* am beſten 

efüllt. 
Dieſe Zeilen woren eben niedergeſchrieben, als der 

Draht das Ableben des Dichters meldete. Er iſt — wie 
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nächſten Sonntag, deu 4 Februar, 8 Uhr abends, zu einer 
dringenden Beralung zuſammen. 

Deutſcher Abend. Uns wird geſchrieben: Der 
Geſchaſts ſührende Ausſchuß des Zemtalvollerals der 
Deutſchen in Lebz veranfialtet am Sonntag, den 11. 
Februar, um 5 Uhr nachm. in den Sälen in der Kon⸗ 
ſtantiner 4 einen Dentſchen Abend, an welchem hervor⸗ 
ragende Lodzer Sänger und Muſiler mitwirken. An dem⸗ 
elben Abend wird die vom Kirchengeſangrerein der St— 
Zrinitatisgetmeinde am 19. Nobember d. J. vor über⸗ 
fülllem Sauſe mit zroßem Erfolg gegebene Operette Des 
Slückes Schwied“ aufteführt, zu welcher diezmal das 
Scheiblerſche Streichorchefter anfer Leitung des Kapell⸗ 
mellwe ifters Hexrrn Arno Tonfeld die Begleitung über⸗ 
nowmy bat. Zu dem Abeud iſt die Deuiſche Sejmfral⸗ 
on Sgeladen worden. Unſere Abgeordneſen werben vor 
Seginn der Vortragsfolage über die gegenwärtige Lage 
der Deutſchen in Polen ſprechen. Die Veranſtaltung fiadel 
bei Stüblen ſtatt, während nach Erledigung der Vottrags⸗ 
folge die Feftteilnehmer an Tiſchen Plaß nehmen und noch 
gemũtlicher deutſcher Art einige Slunden bei Tonfeldſcher 
Tafelrnſik und deuiſchen Liedern belſammen bleiben wer⸗ 
den. Der Vollsrat ladet die Vollsgenoſſen zu dieſem 
Abend ein, der die Hebung des deniſchen Zaſommenge⸗ 
hörigleits gefühls zum Ziele hat. Einritig farten ſind in 
der Sejmſielle der deutſchen Abgeordrelen, Zamenhof 17, 
2. Siock, rechts, im Vorverkauf erhältlich. Ba naur ein⸗ 
beſchränlte Zahl von Karten zum Verkauſ gelangen lann, 
iſt es zu empfehlen, die Karten ſchon jetzt zu öſen 

Eine außerordentliches Sitzung des Volks— 
xrats. Herr Stadiv. Utta bitlet uns um Aufnahme 
nachflehender Zeilen: Zwecks Stelluugnahme zu der in ber 
letzten Slzung des Siadtrats berühtlen Frage der angeb⸗ 
lichen Mißbrauche in der Bauabteilung des Lodjer Magi⸗ 
ſtrats, an deren Spitze der de uſch e Schöffe, Herr Arndi, 
fteht, bitte ich alle Sobzer Mitglieber des Volks 
xats und die Herren Stadtverordneten am Soup— 
abend, den 3. Febrnar, um 8 Uhr abends, zu einer wich ⸗ 
Ugen Situng in der Geſchäftsſtelle, Jamenhofa 17, erſchei⸗ 
nen zu wollen. 

Stadtpräſident Nzewſki noch kranke Wir 
werden erſucht mitzuteilen, daß Siadiptäſibent Rewſti au 
Luftrohrenentzündung ertranlt iſt und auf Anordnung der 
Jerzie im Laufe von etwa 2 Wochen das Beit hälen muß 
Srãfident Rewſti wird in ſeiner Amtstätigkeit durch die 
Vlzeprãſidenten Dr. Warynſti und J. Pogonowſli vertreien. 

Millionenunterſchlagungen in der Kranken⸗ 
kaſſe 

Am 209. Jannar wurden durch die Buchſührungsab⸗ 
teilung der Lodzer Krankenkaſſe Veruntreuungen emideckt, 
deren ſich ſeit läugerer Zeit zwei Beamte des 1. Ambula⸗ 
toriums, Karola 28, und zwar der Kaſſierer Ferdinand 
Zalonczkowſti und der Rechenmeiſiar (Kaſſenwarh 
Wladyslaw Ciesalik zuſchulden kommen ließen. Die Ver— 
untreuungen beruhten auf der Fälſchnng von Dolumenten, 
auf Grund welcher die unehrlichen Beamten Kranukenunter⸗ 
ftũrungen für erdichtete Perſonen erhoben. Die gefälſchlen 
Dolumente waren mit den nachgemachten Unferſchriften der 
Zerzte, der angeblich unterftũtzungebedürfligen Perſonen und 
der Arbeitgeber ſowie mit den gefälſchten Firmenſtempeln 
verſehen. Bisher konnte feſtgeftellt werden, daß auf Grund 
dieſer Dolumente der Betrag von zwei Millionen M. 
exrhoben wurde. Aller Wahcſcheinlichkeit nach beganven die 
Seamten ihre Belrügereien Anfang Deſember d. J. Da 
De oesickte Anſielluns des Reiru⸗ea die Eythdeckung der 

Are — — — 

richtigen Betrüger erſchwerte, gelang es den beiden Beam · 
ten zu entlom men. Bel dieſer Gelegenheit vernufreute 
der Kaſſierer Zajonczkowſti noch die ihm am Vortage 
ũbergebenen Auszahlungsgelder im Betrage von fünf 
Millionen Mauwk. Die Verwaltung der Kranlenlaſſe 
hat alle nötigen Schrilte unternommen, um den Flüchtlingen 
auf die Spur zu lommen. 

Trauuug. Heute um h6 Uhrr abendd findet in 
der St. Johanniglirche die Trauuag des Kaufmaunns Herrn 
Stuuo Kreſſe mit Frl. Leoladia Mazz, Tochler des hleſigen 
Burſten ſabrllanien und Hausbeſiers Caſar MNatz vend Frau 
Warts, geb Neſheiſer, ſtali. — GSlöckauf dem hungen 
Paare! 

Drei Zich tbildervorträãge. Und wird geſchrieben: 
Heute findet abenos .7 Ußr fäür die Schuljugend 
ein Lichtbildervorlrag ſialf, und zwar über das Thema: 
Eine Reiſe nach Oftafrila und Beſuch der dorligen luihe⸗ 
xriſchen Miſſion“. Morgen ſinden 2 Lichtbilderan—⸗ 
dach ten fiatt: 1. für die Shuljugen d am 5 Uhr 
nachmiſtags. 2. für die Exrwachſenen um 8 Uhr 
abends Thema: bAdvent⸗ Septuageſimae — was ſagt 
dieſer Teil des Kirchenjahres unſerer Seele ?“. Ein frei⸗ 
willige? Opfer für den Bauſonds der St. Matihäilirche iſt 
herzlich erbeten. — Jedermann willlommen. 

Pafior J. Dietriſch. 

Ein Sringlichkeitsantrag zum neuen 
Mieterſchutzgeſetz. 

Der nationale Volksverband hat dem Seim 
folgenden Dringlichleite antrag üͤber die Novelle zum Mieter⸗ 
ſchubgeſetz zugeben laſſen: 

Das Mieterſchußzeſez vom Dezember 1020 iſt ein 
Anachroniamus. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes die die 
Hoͤhe des Mietszinſes bezeichhnen, ftreiten mit dem Leben 
und ſeinen Notwendigkellen, mit den Valutaverhäliniſſen 
in Polen, mit den Röockſichten des öffentlichen Nußens, mit 
dem Iutereſſe der polniſchen Städie und des polniſchen 
Stadthurgerſiandes, mit den norwalen Gerechtigkeitsbegriffen, 
ſchliefzlich mit dem Empfinden dleſer Gerechtigkeit und den 
geſunden Menſchenverſtanb. Die dirett iutereſſierten Par⸗ 
teien, ſowohl die Hausbeſitzer als avch die Mieter, haben 
e im algemeinen als nolwendig erochiet, einen vom obigen 
Leſetz iſolierlen freien Vertrag als Grundlage für die Feſt 
ſetung des Miets zinſes amzunehmen. Ju vielen Fällen 

haben ſich die Beziehungen in dieſer Hinſicht harmomſch 
geſtallet. Doch lommen zu uns gahlreiche Klagen ũber die 
Hausbeſiter, die in brutaler Weiſe die Mieter zur Zablung 
einer übermãßig hohen Miete zwingen, die ohne Verſtaͤndi⸗ 
gung mit der auderen Partei feſtgeſezt wird· Wir erhalten 
auch zahlreiche Mitleilungen üͤber die Ruͤckſichtsloſigleit von 
Mietern, die aus dem Abvermieten große Gewinne ſchla⸗ 
gen, zu gleicher Zeit aber harlnacig auf den durch das 
Geſetz vom Jahre 1920 feſtgeſetzten. bezw in dem bereiis 
nicht mehr der Zeit entſprechenden Nevellenentwurf far das 
Mieterſchutzge ſetz vorgeſehenen Mieiſnormen beſſehen. Die 
Datſache des Bektehend eines Geſetzes, an das ſich die All⸗ 
gemeinheit der Bürger nicht hält und nicht hallen danm iſt 
ein Recht? abſurdum, das die Bevdllerung demoralifiert, ſie 
an rechtloſe Zaſftände gewöͤhnt und Vedingungen ſchafft, die 
der Eutwicklung der Nachlriegspſychoſe, dem Geift der 
Zwietracht und Feindſchaft und Aus beuiung, günftig ſind 
Die Uebertragung der Regelung der Mielefrage auf die 
Schwankungen des guten oder boͤſen Willens der direlt 
und perfönlich intereſſierten Varleien trägt dazu bei, daß 
die Verwlrrung auf dieſem Sebleie größer wir ver än 
zige richtige Regulator der Mletsverhältniſſe iſt das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Wohnungsangebot und dem Wohnungo⸗ 
bedarf. Solange wir nicht dieſes Gleichgewicht erlangen, 
ſolange mird hie Natwenhiſokeit beſſehen Geißen, e meeet — 5» 
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das „Berliner Tageblatt* in einem Nachruf ſchreibt — in 
rmut und Schwindſucht geſtorben, ſo wie er einundvier zig 
JZahre dies Leben gelebt. Die Muller eine Dienſtmagd, 
die für ihn hungerte und darbte, der daler im Siechen · 
haus, ein dunkler, drückender niedriger Himmel über fei- 
ner Zugend, Elend und Not um fein Mannesdller, ſo 
ging er ſeinen Weg und ſang ſeine Lieder, den Blick 
brunſtig nach dem Licht gewendet, noch im häßlichen Ding 
die Liebe, die Schönheit und die Güle ſuchend flusträger, 
Hausknecht, Fabrikarbeiter, Kutſcher, Stroßenſeger, ſo frieb 
er den Weg dahin. wenn nicht ein Schwindfuchtsanfall 
ihn auf das armſelige Lager band. Dazwiſchen ſchrieb er 
ſeine Bücher, gefuͤllt mit den Qualen der menſchenkreatur 
und gefüllt mit dem warmen herzblut ſeiner tiefen, reinen, 
gãubigen Menſchlichkeit. Schrieb die Bücher vom KRauhen 
Leben?“, „don meiner Straße“, vom Fäachein Golles 
und ſchrieb dieſe Gedichte voil Sehnſucht nach dem Licht. 
O, er war bekannt, er wurde auch geleſen. Sein öſter- 
reichiſches Vaterland hat ihn geehrt. 1014 erhielt er den 
Bauernfeldyreis, der die unerhörfſe Summe von 2000 kKro⸗ 
nen brachte. Und im Zahre 1917 gab man ihm ſogar 
enen lebenslänglichen Ehrenſold von einigen Tauſend 
Kronen. Tauſend öſterreichiſche Kronen. Davon hat er 
gelebt, hat gedichtet und iſt geſtorben. In Arbeilerbiblio— 
heken ſtehen manche ſeiner Zücher, und vielleicht üeft hn 
bisweilen einer, der aus dem Dunkel kommt, und den 
es nach dem Lichten drängt. 

— 

Oſtdeutſche Mongaishefte. Blätier des Deui⸗ 
ſchen Heimalbundes Danzig* und der Deulſchen Gefeli 
aften für Kunſt uud Wiſſenſchaft in Volen“,. Herausgeber 
Farl Lauge, Oliva bel Danzig. Verlag Georg Sülke, 
Danzig · Berlin. 5. Jahraang, Ar. 10. 

Das Jannarheft ſetzt die Traditlon ber „Oſtdeniſchen 
Monate hefte“ fort. Wie ſeine Vorgäuger bringi es eine 
Fülle ſorgfältig ausgewäblter Beiträge, die bleibenden 
Wert haben. Unter den Verfaſſern finden wir viele alie 
Bekannte, die zum Stamme der Mitarbeiter der Monaia, 

befte“ gehören: Walier von Molo, Willibald Omankowſti, 
Martin Boxrmann, Franz Mahlke, Ludwig Bäte, Sbelperi 
Matihaei, Hans Frank, Maxlmilian Abich, Mar Carfteun, 
Heinrich Leis Von ihren Axbeunen ſeien beſenders ge— 
naunt: Bäie, Willi Geißler (mit 11 Bildern), Malihaei, 
Daniel Chodowiee!, ein deutſcher Künſtler. Lileralur⸗ 
eſchichtlich wertooll iſt der von der Llebliugetochter Theo⸗ 

— Storms Gertrub Storm zum erſten Mal vere ffennich⸗ 
Brie fwechſel zwiſchen ihrem berũhm ien Vaier und Turgeniew. 
Sroßes Intereſſe beanſprucht der Beitrag Or. Ouos 
Fiſchera uber die heutige wirt chaſftliche Lage in den Wolgs⸗ 
lolon ier 

Gazeta mazurska. Wargʒawa · Dzio oa vo. Ne. 1u. 2. 
Cine neue eoongeliſche Zeitſchrift ualer dem obigen 

Titel wird von Vaftor Fellx Gleh in Worſchau, der auch 
den berüchliglen Slos Ewangelcfi“ leuet, herau⸗e egeben. 
Die Zeiiſchrift, welche in den bei den Maſuren gibrauch 
—*— deuiſchen Lettern gedruckt ifß, hat die aut gefprochene 

enden;, die Maſuren fuͤr die polniſch⸗erangeliſchen Ideen 
zu gewinnen und den deutſchen Einfluß, unier dem ſie ge— 
genwãr ig gauz ũberwlegend ſtehen, zu belämpfen. Zunachſt 
iſt es auf die Maſuren in dem Bezitl Soldau abgefehen, 
der durch den Frieden von Verſailles abgefrennt und jr 
Polen gelommen iſt. Soldau ſoll aber nur de— Aus gangs · 
punkt für eine große Propaganda ſein, die ſich auf die 
garʒe Maßſe der Maſuren erſireckt, die bekanntſich jzu 95 
Weojent fich bei der Volkt abftimmung für Preußen ertlart 
habeu und infolgedeſſen bei Preußen verblieben ind 

ee ſtellte 

fragen aaf dem Wege ded VGeſetzes durch Varſchrifien zu 
regeln, die mit den akliuellen Wiriſchafts ⸗ aud Valutaver⸗ 
hãliniſſen in Polen im Einklang ſtehen. AIus den obenan⸗ 

gefũhrten Grũnden beaniragen die Unlerzeichnelen folgendes 
Der Hohe Seim möge beſchließen: Der Sejm 

fordert die Regierung auf: 
1. Dem Sejm ohne Verzug einen Eniwarf 

für ein neves Mieterſchutzgeſez bezw. für 
ein nenes Mitts geſetz vorzulegen, der mit den Wirt⸗ 
ſchafta- und Volubavperhällniſſen in Po⸗ 
len im Einklang ſteht. * 
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Zohxbawegurg. Anf der am 27. d. M. flalt⸗ 
gefundenen Sitzung des Tertil Induftrie⸗Verbaudes in 
Polen mit der Zwiſchenverbandskommiſſion der Handeſs⸗ 
und Bũrdangeftellten ſind für die Angeſt elIIte n für den 
Monat Jaunar folgende Niudeſtgehalter ſeſtaeſeßktworden: Jür 
einen; ſelbſtändigen Buchhalter 920 000 M., Lerlän 
870 000 M. —— 763 000 M., Kontoriſt 1. Kategorie 
690 000 M., Inkafſſenten 510 000 M., Magezineur efter 
Kategorie 510 000 M., Magazlseur zweiter Kategorie 
45 800 M., Hontoxiften zweiter Kategorie 888 000 M., 
dür eine Stenotipiflin 385 000 M., für eine Maſchlnen⸗ 
ſchrelberin 2905 000 M., für eluen Proktilauten 200 000 
Mark. Dieſe Sätze entſprechen einer Sopro. Erhehnng 
der Dezem ber · Säte, bzw. eine 60broz. Erhohung ber Ge 
hälter vom 15. Zanuar. 

daß dieſe Art der Berechnung für die Angeß 
leine Konſequenzen nach ſich —33 wird. Die Zpiſchen⸗ 
Verbands ·Kommiſſion will in diefer Angelegenheit ür⸗ 
—* Zelt eine Vollverſammlung der Angeſtelllen ein⸗ 
erufen. ker Da die Beſttzer von zahnaͤrztlichen Quſtalten 

eine Vertagung der für geſtern in der Lohnfrage — 
beraumien Konferenz brantragten, beſchloſſen die Lahn⸗ 
teHniker, guf der näghſten Koͤnſerenz außer den 
100 Prozent Lohnerhöhung den aus den Be 
der fatiftiſchen Kommiſſion fich ergebenden Teurangn · 
ſchlag zu fordern. 

Wileder GSlaktrizitätemangel. Im ſdliſchen 
Elektrizltätswerk wurde eine von den größeren Turbinen 
beſchãdigt, was zur Folge hatte/ daß am 30 d. Mebdie Za⸗ 
ſtellung des eleltriſchen Strems teilweiſe eingeſtelli werden 
maßte. Die Wiede inſlandſezung der Tarbine wird 10 
bis 15 Tage in Anfprich gehmen. In dieſer Zeit wud 
die Stremlieferang eine teilweiſe Einſchräniung crichren 

Ein ſellſames Bild bot geftern der linde Teil der 
Petrilauerſtraße voa der Przejand ab. Die Geſhafie unß⸗ 
ten ſich mit Herzenlicht bihelfen — was in Zeitalier der 
Eleliriztiät ſelten aumulele 

Sehrertaguug. Am I8. Februar — 
ejue Zuſammenkunſt der Lehrerdelegierten aus dem Lodzer 
Kreiſe fiallſfinden. An dieſer Zuſammentanft werden auch 
Vertreter der hanpiverwaltn, bes voluſnehrerver⸗ 
leilnehmen. 

Sie Sernchen. Iu der Zeit vom bie 27. Januat 
erkranlten in Lodz: au Unterleibiyphue is erſonen 
fälle) an Fledihphus 2 Perſouen Todestali) u der Kuße 
3 Perſonen (2 Tobesfãne). an Sharla 
therilis derſon ¶ Tobdesfam. an ben ð 

Todesfaͤtle), au Keuchhuften Perſone cobderfaa 
Lintbeufieber 2 Perlonen, an der Roſe 3 Perfonen 6 
fah. au der ãghpiiſchen Augenkraukheit i8 en. au Ge⸗ 

bandes ſowie Abgeordnete und Seuatoren, die Lehrer ſiud, 

hirnhautentzůnhung 1 Perſon (1 Todesſam), au der Eude 
ſucht farben 22 Berſonen. 

ie Gif fcher. In lehier Zeit vurden wieder⸗ 
bolt Fãlſchungen von Rapedl feſtgeſteli, das vielfach de 
Fett erſezen muß. Das Rapzel wird mit Mineraldt ver⸗ 
wenat, das bis zu 25 Prozent im Ropedl enihalien iñ. 
Das Miueralsl ift für den enſchlien Drganisuus 
lich und vrrurſacht Magenſchmerzen. Angeſichts deſſen, daß 
die ãrmere Berãllerung Raptöl in gröberen Mengen ver⸗ 
braucht, muß beim Sinlauf von Oel zur Borficht gemahnn 
werden. 

bip. Die Lage in Saudel und Jud uſtrie 
Ja der Lodzer Induſirie herrſcht inſalge des blligen 
Gelomangels fortgeſetzt eine gedrücktẽ Sumunng. Du 
Kriſe, die durch die abwariende Haliung der Großlauf⸗ 
leute und die allgemein abgeflaute Kanfluſt hervorgernfen 
wurde, berũhrle auch die Großinduftrie. In vielen z⸗— 
brilen wird den Arbeilern getündigi. Vou großem Ein⸗ 
fluß aunf dieſen Staud der Binge iſt die Sage in Scuiſ 
land ſowie der erſchreckende Ruckgaug der deuiſchen Man. 
Die Nealexun ſtehi dieſer Lage nachtlos gegentter ued 
hat leinerlei Maßregeln zur Löſung der Krife getroffen. 

Erziehung. Der 18 jährige Jan Szywezak entreubete 
In J. d. M, ſeinen in Lowicz wohnhaften EUern veee⸗ 
Sachen ſowle eine arobere Summe in bar und begab c 
nach Lodz. Die daron in Keuninis geſehte Volizei nahn lein⸗ 
Berſplaung auf und verhaftele den jugeublichen Sieb iun 
Bei ihin wurben 30 36 M. ſowie einige Eacen. die e an⸗ 
dem Elleruhauſe an ſich geuomen dalie gef de Szymez al 
* * Lowicz gebrecht. wo er bor Sericht geleit 

erden 

Der RX und 5. Zug dier Fenerwehr laſchten deu Srand 
eip · Sebeusmũde Die Targowa g83 wohuhboeſte 

ſojahrige Safia Anivelowſla vergifle ie ſch in hrer Wel 
mung mit Karbol. Der —— Arʒt der Unſoll⸗ 

ſeſt. — An der Scke der Pelrilauer · and 
ſich die Ludwika 83 wohnhafie Sofia Pyte 
Sitraßeubahnwagen zu werfen. 
es jedoch, die Sixaß enbahn noch rechgeiug un Sieſn 
zu bringen, ſo daß Pytel leinerlei Veriekungen devoni 

d te 332* 

gab der Zwiſchen Verbanda lammiſian — I ——— 8 elltengebalter 

—— 

bip. Seuer. Ju der Trocktnabtellung des Jabeit von 
Zarl Soffrichier. Aoninaſir. 18, geriet Bauuwoelle 

hren bereita — Tod 

Dem Maſchiniflen gelang — — — — 



— ———22——“——— 

ſtellte, ſowie 

6 Sodz verzehrt. Im Dezxenber vorigen 
I* Suarden im ftaͤdnſcẽen Shlactcho 1883 Rinder 

3Abber, Z83 Sgaſe 6 i Fferde geſchlagten et 
Vlachtet: 2807 Rindee ber, oi⸗ Schafe vd 

en, 1417 Schweine und 252 Pferde. 
Snevie wapinriblpſrtez Ins vohnhafte 8 Sorlaw ſig eidele ber Nolisen daß h Sobn ſan 

* * geidtel und der Kopf zu Unterfuchung geſandt 
DeAude smord. Im Flur bes Zauſes Aleraubrowkaß 

wurbde die Zeiche nes Kiudes —— Geſchlechis geſunben. 
Sieb ſrahle Aut der Wohrnng der Ideß Minc 

** 37* M vwurdbe ein GSeeßundpels im Werie u min 
—Aus dem oſonalwarenuladen, E⸗giel⸗ 

—— ſta un belannte Diebe JKiſte Tee n Werte bo 
—— ionen — ODem BVulnocua 10 wohnhaften Marian 
e le bete lebe —— 
—* von Baren 1Beallen Ware e Werie oön 

vpoe We n ie Wohnung vber cſe Morgen · 
— Powmoa Ib range Siebe n un —— verſchiebene 

asftude im Werte von MNliouen 
Spenden. 

angd ift aaghtehende Spende ur Welleraabe üWer⸗ 
Zilelt worden de die bir den Spertern Hamen be 
Bedachten bargi 

Fae epang. Wailſeubanse 110 o000 M.ge⸗ 
nen von den Safen a ber goeneieß de⸗ terru uß 

n — 2* 51* *883 aae Vit bim bviebherigen 

xunß und wiſſen 
Züdiſches Theater. 

anßel der Sch med“ Lebensbild in 3 gklen von 
p D.Pins ki — 

dor einem gut beſetzten Zuſchauerraum wurde am 
Sonnobend und monge in Sca Theater 3K 
der sch miede aufgefuhrt. Inhalt und Aufbau dieſes 

ẽs verraten eine geradeau klaſſiſche ZBefaͤhigung ſei⸗ 
nes rs. Der lutor hat hier das Leben der ruſſi⸗ 
ſchen Zuden zur Unterſage der handiung gemacht, und 
man kann van unſerem SGeſichispunkt aus belrachtet 
— 8 eee in ey Einzelheiten e * 

ein Dokument 2 rforſchung der Seele des Judentums bewerlen 6 ſine 
Derx Inhaut des Stuckes iſt kurs elwa folgender: Der 
junge Schned Jankel, berüchnagt im O durch ſeinen 
oſen Lebenswandein kommt auf Betreiben der heirats 
vermittlerin Chaja Peſche in das Haus des handlers Aron 
und ſeiner Frau Frime und verüebi ſich hier ſterblich in 
de nichte der lehleren, Tamora. die ſeine Liebe wden. 
MNan ſciert derlobung und auch vald darauf Hocheeit. 
akel hat mit ſeinen laſterhaften Sewohnheiten gebrochen 

und es beginnt non ein zeues ceben fur hn. Er der dem 
unte in innnen mieße gefront haue und vor dem 
dein madchen in der ganeen Umgegend mehr ſicher war. 
E wie angewanden d iebt ſorab ſeinem Gina auein. 

ne Ellery, der biedere Fuhrmann Symche und ſeine 
Friu Mar jaſcha, können indes noch immer nicht an den 
3* Menſchen? in Zamkel glaͤuben und ſchauen voll 
I in die Jukunft. Eines Tages kommt die junge, 

9 ie und berchtei ae hade uͤch an rem 8 anne Kefue aberworfen und werde nicht mehr in ſein 
A eüchkehre Sie binet, man moöge ihr Fegen be 

— ein Zimmer als Wohnung überlaſſen. Die Eltern 
zels ahnen Unheil and proteſneren dagegen, indem ſie 

den fruheren Leichtſinn ihres Sohnes hinweiſen. Dieſer 
ge dares iede den cuern irohend, 

iſta das feben immer ehan und nun naht da⸗ 
angnis Kitns daen caigner mang ein, ſchwoͤchüch 

— rank iſt, inder Wohlgeſauen an dem habſchen und 
—— Zankel, und ines Tages, als im Hauſe Jan⸗ 
s aus niag der Seburt ines Sopnes an itueues 

deſt gefeiert vied, Mieregt der ſnge Shened, der ſ 
Eeude aber lein erftes ſeind beraufchi hot, den Cot 
kungen Biftas Kurze Zeit dorauf hat « ſeine junge 

u mit Kifka hinfergangen und lehlere macht, in der 
oſicht. eine Scheidung herveifnhren va konnn, ſeiner 

gech am nachſten Morgen davon mitteiiung, was 
8 Folge hat, daß Tamara das Haus ihres keuloſen 

nen vertagt. Zantel erfahrt hiervom defnnt ſich auf 
hc elbſt nd jogt die Ubeberin femes Unid u dem 
—*— die nun reuig wieder in die rme ihres eigenen 
—* kehrt. Tamara wird durch dieſe Tat von Srt heit and Treue ihres Zanel uberzeugt und 
vergibt ihm diele eineige verfehiung 
* Zur Bewertung der konſtleriſchen Qualitãten der Dar⸗ 

Abergehend, en gleich vorweg fefigefleſit, daß de⸗ 
Enſemble in ſiner GSeſamtheit in dieſem Stück hervorra 
gende ſeines Könnens leferte, wobei der Spiel 
vorn wohl wmit ein hauptverdienſt zuzuſprechen iſt. 

Eowenanteil am Erſoige gebhe bor aen herrn M. 
Fiſchſo hn. der ſanen Zankel in jeder SUuauon ſo zu 
en wuhle, daß man ganz vergaß es n ne drn 
den Wiedergabe eu iun zu haben éin— GSlanzleiſtung 
ot ſerner Herr Sch. Kutner. Sein Fmann Symche 

* ſychologiſch außerſt fein abgaion. Frau Scho⸗ 
32 Gſeudonym) eAvwickelte ein großes künſtleriſches 
—* in der Kolle der ſchoͤnen Kifto, die ſen aller 
8 fmeſſe auszuſtatten wußte. Hervoreuheben ſind noch 
e Leiſſungen von Frau dDaiska der u— Camaro) 

hohe tnforderungen an die Befähigung der Künſtlern 
d wie die des Herrn MFeniaſtein, der als de 

eme ruückgratloſe Refuel ſehr vieil aus ſeiner Kolle 

hubſche Nachbarin Rifka in hochfer ufregung 

heit in der 

herauszuholen wußte. Die üͤbrigen darſteller mögen ſich 
mit einem Geſamtlob begnügen. Elle waren ſie am 
Platze und alle trugen ſie hr Beſtes zum Erfolge bei. 

Hoffeniich erlebbt eſes Zuck in der Beſetzung dieſer 
Trupye noch einige Wiederholungen IVA 

Der Movlfor“ auf der jũdiſchen Bühne 
Uns wird geſchrieben: Am Donnerstag, den 1. Jebruar, 
findet im jũdiſchen Thealer („Ecala“) die Uraufführung der 
llaſſiſchen ruſſiſchen Komodie Der Reviſer? von Gogol 
flait. Dieſes berühmte Werk wird im Judiſchen Thealer 
durch den ausgezeichneten Schauſpieler und Regiſſeur Micha 
Jiſchſon inn Slile dez Mos auer Künſilerlhegters in Sſene 
geſeht werden. Dauk der Seteiligung erſttlaſſiger ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Kraͤſte wird dieſe Aufſührung ein Nuſtleriſches 
Ereignis bilden. 

Sportt. 
Vetrachtungen zumn Meiſterſchaftsturnen 

des Gauverbandes. dos deutſche Turnen erfüllt ſeiner 
Natur nach erſt d ann ſeinen Zweck vollkommen, wenn 
es im Intereſſe einer Hebung der Volkskraft nicht die Pflege 
einzelner Sipfelleiſtungen in den Vordergrund ſeiner quf⸗ 
gaben ſtellt, ſondern wenn es darauf hinousgehl, die hur⸗ 
neriſchen Leiſtungen der Geſamtheit auf eine möglichſt hohe 
Stufe zu bringen. Der Forderung dieſes Zieles dienen 

Aurneriſche Weltkümpfe innerhalb der einzelnen Vereine, 
noch mehr un dies die alljährlich vom Gauverbande ver⸗ 
anſtalteten allgemeinen Wettkͤmpfe; früher bildete noch 
fur das dereinsturnen einen ganz beſonderen Anſporn das 
eenie Wanderpreisturnen, das wir heute leider ver⸗ 
miſſen. 

Um dem ſtrebenden Ehrgeis der Jugend neue Nah⸗ 
rung zuzufuühren, um beſonders den Begabteſten ein neues 
Tũtigkeifs feld zu öffnen und domit auch der geſamten 
turnenden Zugend ein lohnendes Ziel vor Augen zu füh⸗ 
ren, beſchloß die Gauleitung unſerer Turnvereine nach 
dem Muſter des in allen deuiſchen Turnverbänden Ueb⸗ 
lichen, auch beĩ uns Meiſt ertitel fur Kunſtleiſtungen am 
Reck Barren und Pferd einzuſühren, Dieſes Mei⸗ 
ſterſchaftskurnen kam nun erſtmalig am 20. Januvar in 
der Turnhalle des Lodrer Sport- und Turnvereins zum 
Austrag — 

Ein zahlreiches turneriſch⸗intereſſſerltes Publikum 
wohnte dem intereſſanten Wetiſtreit bei. Was nun die 
Beteiligung von Bewerbern um die Meiſierſchaft anbelangt, 
ſo hätte man ſich dieſe in Anbetracht des Umfangs un⸗ 
ſerer Turngemeinde zahlenmäßig viel größer denken 
können. 

Der Wetlkampf, bei dem die herren Stempel, 
Triebel, Preis d sule vom techniſchen fHus- 
ſchuß des Gauverbandes als Schiedsrichter amfierten, zei⸗ 
tigte in ſeinen verſchiedenen Phaſen ſo manche als Kunſt- 
leiſtung anzuſprechende Uebung; zum allgemeinen kurne⸗ 
riſchen Ergebnis des Meiſiterſchaflskampfes muß jedoch 
geſagt werden, daß man von der Mehrzahl der am Tur⸗ 
nen Beteiligten eine viel er n ſter e Auffaſſung des Mei- 
ſterlurnens hãätte verlangen kännen, dies ſowohl hinſicht⸗ 
lich der Beobachtung der vorher bekannt gegebenen KFe— 
geln, als auch in bezug auf grundliche Einũbung und Be⸗ 
herrſchung ihres Uebungsſtoffes. 

Am Reſck bewieſen Rudolf Kelm (C. Sp. u. T..V.) 
und A. ß ausſchild (Pabianice) allen übrigen Mitbe⸗ 
werbern gegenũber eine gane bedeutende Ueberlegenheit, 
ſo daß ſich das Inlereſſe am Endſieg lediglich auf dieſe 
beiden Turner richtete Und wenn auch die Uebungen der 
beiden ſich auf einer Schwierigkeitsſiufe bewegten, und 
war auch mancher geneigt, dem alten Pabianicer Kömpen 
und mehrfachen Sieger der Gauturnfeſte den Sieg voraus⸗ 
zuſagen, ſo legte doch Kelm bei ſeinen Uebungen, die der 
höchſten Gipfelſtufe angehörten, eine Sicherheit und Kor⸗ 
reklheit in der usführung an den Tag, die in der Zuer- 
kennung des Meiſter⸗Sieges keinen Zweiſfel offen laſſen 
konnten. 

m Barren wetteiſerten als uberlegenere unter den 
Mitſtrelern Kelm, hausſchild und R.Funke 

SEerer Zrele Preſſe — VDomeretag den gebruee 1028 

mteinander. Hausſchilb halte das Mißgeſchick. eine Fehl 
ubung aus zufuhren, und ſo blieben Kelm unb Funke die 
alleinigen Anwarter auf die Barrenmeiſterſchaft. Erſterer 
zeigle auch hier eine bewundernswerte Technik und Leich · 
ſigkeit in der Ausführung der ſchwierigſten Uebungsfor- 
men, aber Fgunßke uberraſchte durch Ruhe und Sicher ⸗ 

ewãltigung ſeines Uebungsſtoffes, der an 
Schwierigkeit dem ſeines Partners gleichkam. So hielt es 
ſchwer, nem von beiden die Siegespalme zuzuerkennen. 
fls das Schiedsgericht nach Beendigung des Barrentur⸗- 
nens infolge gleich hoher Punkizahſ der beiden Kämpfer 
zwecks Entſcheidung eine Wiederholung einer Uebungs⸗ 
reihe anſetzle, gewann Kelm, deſſen Wiederholungsubung 
zweifellos die Glanzleiſtung des Abends bildete. 

ſm Pferd beteiliglen ſich mehr Wellkämpfer, als 
an den übrigen zwei Geräten, doch blieben auch hier 
Kelm und Funke allen anderen voraus. Stand auch 
die fusführüng der Pferdübungen ſeilens der beiden 
Turner auf gleicher höhe, ſo neigle doch der Endſieg 
zunke ev, deſſen Uebuͤngsreihe einer ſchwierigen Stufe 
zueuzählen war. 

Rudolf Kelm, der Meiſter am Reck und 
Barren für 1022 iſt 26 Jahre alt, lurnt bereils 
ſeit dem Jahre 1908 und iſt ſeit 1910 einer der eifrigſten 

um über ausnfüh 
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meinen GSauturnfeſte den 1. Preis der Umerſiufe, 1222 
wurde er in Pabianice Sieger in der Oberſtufe. 

Der Meiſter im pferdturnen fur 1022 
Rudolf Funke iſt 20 Jahre ait und burnt ſeit etwa 
ſunfeehn Jahren. Gegenwärtig iſt er 2 Turſßwaren 
Lodzer Sport · und Turnderein. Funke kann ſchon auf 
viele lurneriſche Siege zurückblicken; ſo errang er in code 
in der Zeit von 1011 bis 1010 acht Preife, darme 
haupiſachlich Eichenkränze. Zur Olympiade des Codezer 
Sportverein⸗ Unien“e im Jahre 1010 ſiel ihm der N⸗ 
Preis im Sperrwurf zu. In den Jahren 1920 20 e 
vann er in Deutſchland auf Kreisturnfeflen 4 verſchiede⸗ 
kluszeichnungen, auch errang er dort die . reißs n— 
ſterſchaft im Barrentutnen bei einer Beteiligung von etwa 
300 Miſbewerbern. In Code erhaͤmpfte e ſich im vori 
gen Zahre gelegentlich der beiden Sauturnfeſte weilere 
zwei Siege 

Die beiden Meiſter im Geraͤtelurnen erhielten Erin · 
nerungsplaketten vnd Ehrenurkunden. 

B-an. 
— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Frauen verea. Uuns wird geſchrieben; Sedle gw 

Uhr nachm. Vortrog im Frauenverein der St Johaun 
gemelnde: Konn ein Gebildeter ein glubiger Chrift ein 
Dãfle und Mitelleder herzlich willkom men 

Paſtor J Di⸗trich 
Der Kirchengeſangveroin Zoar“ veranftaltete 

am vergaugenen Sorntag im Vereinslokal an d 
zowaſiraße einen Fa mil ienabe ud. Der Beſach der 
Veranſtaltung war gut und die Teilnehmer ſind rlich 
nicht euttãuſcht worden, woſũr der Unterhaliungscichuß 
des Vereins in hinreichender Weiſe Sorge getragen haile 
Die Vorlragdfolge des Ibeunds umſaßte nicht weniger als 
18 Nummern, und bot viel Intereſſantes. Neben den 
Darbietungen des Chors, der udter Leitung des Kapell⸗ 
weiſters Herrn M. Luniak die Lieder: Die Nachte, 
Delus meiner Seele Licht? und Der Waſſerfall⸗ ſehr 
flimmungevoll zu Gehör brachte, ſind die Gitarrenſoli des 
Herrn Zeidler, ſowie bdie Vlolinſeli des Herrn A. 
Sffeuberger zu neunen, die eine ſehr aufmerkſame 
und beifalls freudige Zuhörerſchaſt fanden Eindruckbvoll 
wirkten ferner die Deklamationen der Damen M. Mamnſch 
(Das Bilb der Mutter)) und M. Marx (Der Zag⸗ 
ſührer“). Viel Beifall konnten die Herren Bäumler 
und Petzold wit ihren Zithervorträgen einhelmſen, des⸗ 
gleichen Herr E. Kleeb a n in mit dem von ihm geſun⸗ 
genen Tenorſolo Das Grab auf der Heibde“. Aber auch 
die Lacher lamen auf ihre Rechuung. Dafür ſorgte vor 
allem Herr R. Goel itz deſſen Vorteäge ſehr gelungen 
aus fielen und zündend wirlten. Im Enſembleſpiel wur⸗ 
den ferner die humoriſtiſchen Vorträge Eckenſteher Mampe“ 
Schuller Lehmann ſowie das humoriftiſche Singſpiel 
Die Heilung der Bückligen? gaboten, die durchweg gut 
aufgenommen wurden. Alles in allem genommen laun 
die Veranſtallung als ſehr gelungen bezelchnet werden. 

Der Maslkenball des Ehriſtlichen Kommis 
vereins, der heute abend in den Räumen des Lodzer 
Mannoergeſangrereins flatifindet, hat, was nicht verwun⸗ 
derlich iſt, in den Kreiſen der Lodzer deutſchen Geſellſchaft 
das größle Intereſſe wachgerufen, und es iſt denn auch 
ein reger Beſuch dieſer Veranſtaltung zu erxwvarten. Der 
Vergnũgungsarsſchuß war in langer muhevoller Arbeit be⸗ 
flrebt, den Erfolg zu ſichern und wer au den früheren 
Veronſtallungen dieſer Art im Chriſtlichen Kommldverein 
teilnahm, der wird ein vollſtändiges Gelingen guch dieſes 
Faſchlugsrummels keinen Augenblick in Frage ſtellen. 

Soektivn ehem. deutſcher Symmafiaſten 
Heute, um 10 Uhr abenda: Vorflandsſitzung im Lokale des 
Männergeſangvereins, Petrilauer Straße 248. Alle Vor⸗ 
ſtandemitglieder haben zu erſcheinen. 

Der Turnuverein Aurora“ wird demnachfſt 
ſeinen Einz ug in das gepachtete Waldſchlößchen? am An 
gauge der Milſchſiraße haltlen. Am morgigen Fretag n 
10 Uhr vormittags, verſammeln ſich die ——— —2 

rende weitere Lolalausbeſſerungen zu be⸗ 

* — z 

ralten und den Tag der Einzugsfeier feſizuſehen 
— — —— 

fAus dem Reiche. 
Bialyſtok. Streil. In Bialyſtot ſind die in 

der Textilinduſtrie beſchäfligten Arbelter bereits am 9. 
Januar in den Ausftand gelreten. Zur Schlichtung des 

Streils worde vom Arbeileminiſterin der Bezirkoſchul⸗ 
inſpelier Wojtliewicz aus Lodz vach Bialyſtol geſandt. 
Da beide Seiten nicht nachgaben, blieb die Reiſe Woſille⸗ 
wicho ohne Erfolg. 

Bielltz GEnbde des Generalſtreils. Die 
zur Beilegung des Streits eingeleiteten Unterhandlungen 
wahrten am 29. Januar von 4 Uhr nochmitlags bis 1 Uhr 
nachts und am 30. Januar von 10 Uhr vormitlags bie 

a Uhr nachmittags. Sie hatlen die Einigung beider Teile 

Vorlurner des Codeer Sport und Turnvereins. Vor dem 
Kriege errang er als minder ahriger inige uszeichnungen 
im Zöglingspreisturnen, 1921 gewann er auf dem Alige⸗ 

—i—f 

38 ſo daß die Arbelt wieder aufgenommen wor⸗ 
en iſt. 

—— 
Haupiſchriftleilung: Ad ol fKargel. 

Vveranlworllich für Poljfizk: Hugo Wieczorek; for Cokales und 
den uhrigen uͤnpoutiſchen Teil: AdalfkKargel. — Druck und der · 
lag: derlagsgeſellſchaft Codeer Freie Preſſe m. b. . Gerlaos · 

direktor: Dr. Gduard d. Behrens. 
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Die Kunſt des Flirtens. 
Der Erzbiſchof von York hat den Zöglingen einer 

Mule in huĩl geſagt, Flirten ſei ein alberner Spaß. Dies 
erregt die lebhafte und, wie man ſich nach ſeinen Aus- 
fuͤhruagen gewiß überzeugen wird, berechligte Entrüſtung 
eines Mmitarbeiters der „Daily Mail“, der die Anſicht ver- 
tritt, es ſei dasſelbe, als wolle man einer Brut junger 
Droſſeln erzählen, es lohne ſich nicht, fliegen zu lernen. 
Der Verfaſſer iſt überzeugt, daß ſich jede einzelne unter 
den Zuhörerinnen des Erzbiſchofs im ſtillen über den 
geiſtlichen Herrn luſtig gemacht habe. Flirten, vorausge- 
ſetzt, daß es auf die richtige Ert geſchieht, iſt nämlich, 
wie der nicht minder eifrige Widerſacher des geiſtlichen 
Eiferers erkſaärt, die den jungen Leuklen von einem gutigen 
Schickſal gegebene jo gut wie einzige Möglichkeit, das 
andere Geſchlecht, und das heißt nicht mehr und nicht 
weniger als das Leben, kennen zu lernen. Mädchen, 
die niemals geflirlet haben, ehe ſie heiralen, müſſen, ſo 
wird hier, apodikliſch verſichert, unfehlbar unglücklich in 
der Ehe verden. Slücklicherweiſe gibt es wenige Mädchen 
von dieſer Sorter fluch ſcheint die fusſicht gering, daß 
die weibliche Zugend den KRatſchlägen des Erzbiſchofs ſol⸗ 
gen und Meiſterwerke der Kunſt und Literatur, wie er es 
will, als Erſatz für das wirkliche Leben annehmen wird. 
Dieſe Dinge haben gewiß ihre fiufgabe auch in der Er- 
ziehung zu erſuüͤllen. Aber gute Silder und gute Bücher 

werden der Zugend nicht von größerem Nuhzen ſein, ſich 
im Leben zurechteufinden, als ein Lehrbuch des GSolfſpiels 
einen unerfahrenen Spieler förderl. Der Menſch, vor al- 
lem der Menſch der heutigen Zeit, verlangt nach Wirk- 
lichkeit. Die Fehler, die wir ſelbſt begangen haben, ſind 
wertvoller für uns als die noch ſo glänzenden Erſolge, 
von denen uns ein anderer erzählt. Dieſe Tatſache über- 
ſehen viele, die die heutige Jugend wegen ihres ſtarken 
Lebensdrangs ſo bitler tadeln. 

Was nottut, iſt alſo nach der Einſicht des Englän- 
ders nicht, das Flirten als ſolches in Acht und Bann zu 
tun, ſondern vielmehr, möglichſt dazu beizutragen, daß 
die Edepten ſich dieſe ſchwierige und wichtige Kunſt von 
GSrund aus und in der richtigen Weiſe aneignen. Wie 
ſollten ſonſt die jungen Leute dazu kommen, ſich kennen- 
zulernen, ohne ſich dabei die Finger zu verbrennen? Ein 
ſolches Kennenlernen aber iſt eine unbedingle Lebensnoi- 
wendigkeit. Wenn in unſerer verwickellen und anſpruchs · 
vollen Welt die Eheſchlleßung zum Erfola führen ſoll, o 
muß ſie auf völliger harmonie der Haluren beruhen. 
Erſt Vorausſehung daſür iſt, daß die jungen Männer die 
Mãdchen und die jungen Mädchen-die Männer kennen - 
lernen. Im beſonderen handeltes darum, aus der Elrt, 
wie ſich zärtliche Gefühle zZeigen, 
ſchheßen zu können. Wie ſoll aber ein Mädchen, ohne 
daß ſie flirtet, dahinter kommen, ob ſich unter der Schmel⸗ 
chelel zãrtlicher Anbetung nicht die Selbſtſucht eines kalten 
Herzens verbirgt? Von den meiſten glücklichen E rauen 
kann man das Geſtändnis hören, daß die Zungmädchen 
ſſebe eine große RKolle in ihrem Leben geſpiell hat. Zum 
Beweiſe führt der Verleidiger des FIltlens das Zeugnis 
einer glũcklich Perheiralelen an, das etwo ſo 
‚Hätte ich nicht mit hans und Frit, mit Mox und Paul 
tüchtig geflirlet, ſo hälle ich niemals gemerkt, daß Karl 
der Richtige für mich war.“ * 

Das Fürlen hat ſeine Sefahren, das iſt richlig. 
Aber das gilt von faſt allen Dingen, die es wert ſind, 
daß man ſich mit ihnen abaibt. 

Wilhehm Hohenzolecus zweites Eheglück 
getrübt ? Ein Korreſpondent der Yorlkſhirer Epening 
News“ peröffentlicht aus Doorn kolgeude Darſtebung: 
Tretz aller Benuhungen iſt jetzl doch die Wahrheit durch⸗ 
gidrungen, daß nämlich die zweite Heiral des Exlaiſers 
Wilhelm ſich als ſehr unglücklich herausſtellt und daß die 
Treunung zwiſchen dem Exkaiſer und ſeiner Eemahlin 
eigentlich ſo aut wle voll ogen iſt. Beide bewobnen ge⸗ 
trennte Schloßteile und die Kluder der früheren Prinzeſſin 
ven Rerß flehen in gar kelnen Verkehr mit Wilhelm II. 
Ferner wird darauf aufmerlam gewacht. daß ſeit einizen 
Wochen die Umgebung des Crkaiſers ſich ſehr ungehalien 
darũber ausſpricht, daß das Welen des Erfalſers ſich ſehr 
geändert habe und daß es faſt unmöglich ſei, mit ihm 
au⸗ zulommen. * 

Die beſtellte Entführung. Kürzlich ging eine 
zunge Dame in eleganier Kieldurg im Pariſer Bois de 
Boulogne ſpazieren, als ſich ihr plößlich zwei junge Herren 
nahten, die fſie mit raſchem Griff auſhoben vnd in ein 
brreitſtehendes Auto irugzen. Da es heller Miltag war, 
und das junge Mädchen weder ſchrie, noch ſich zur Webr 
ſetzte, nahm das Publilum aun, daß es ſich um eine Film 
probe handelte, und ging lachend weiter. Erſt am ſpälen 
Nachmittag vermißten die Eltern des Mädchens ihre Toch⸗ 
ter und nahmen die Hilſe der Polizei in Anſpruch. Eine 

ganze Nacht und einen Tag gaben ſich die findigſten Ge⸗ 
delmpoliziflen Mühe, eine Spur der Verſchwundenen zu 
entdecken, aber erft am zweiten Tage ſanden ſie ſie glück⸗ 
lich und vergnügt in einer Villa bei Paris. Sie erklärie 
harmlos, daß fie ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch ge⸗ 

auf den Charakler 

lautet; eine Eheſcheldung verbandelten. Der Anwalt des Manues 
behaut lete dat bie dFrau ſeires Allenſen in die ceeſchei 

der Gegenſeite mit 
der Begruündnug beſtritien wurde, der Maun wolle ihr ncht 

geben, was ſie wünſche. Ee entſpaun ſich nun ſolaender 
Dialoqg: Der Anwalt: Ec bietet Ihnen die Hälfte des 

will das Piano.“ —⸗ 

Die SFrau und ih 

Gemdt erlennen laͤßt. 

J 

J 
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hegt halle, ſich von ihrem Liebſten entführen ju laſſen, 
und daß ſie, um dem Ganzen einen romautliſchen Anſtrich 
zu geben, ihn endlich dazu übrrredet hatle, die Sache in 
Szeune zu ſetzen. 

Parfümlerte Fabrgafte auf der Straßen⸗ 
bahn. Die Verwallung der Prager eleltriſchen Straßen⸗ 
bahn hat die Abſicht, parfümierte Verſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechis“ von der Beſsn derung aus zuſchließen, weil ſeilens 
dee Vublitums vlelfach Beſchwerden über die Unerträglich⸗ 
kelt maucher Woblgerüche eingelaufen ſeien. 

Die verräteriſchen Sippen. Man glaubt ge⸗ 
wohnlich, den Charaller eines Menſchen am beſten aus 
ſeinen Augen zu erlennen, deren Glanz, Gradheit des 
Blickss uſw. phychologiſch auegedeutet werden, obgleich 
gerade dieſe Zeichen vollſtändig dem Zuſall auheimgegeben 
find. Viel richtiger iſt es, die Lippen zur Deutung des 
Chatalters heranuziehen. Die Form der Lippen nud die 
Linlen des Mandes werden von den bewußten und unbe⸗ 
wuhten Regunzen des Menſchen am flärlſten beenflußt 
und bei der Entwicklurg des Charalters am deutlichſten 
modelliert. Mãdchen, die ſich einen Galten ſuchen, ſollen 
ſich „wie eine eugliſche Zeitſchrift verrät, vor folchen Män 
nern hüten, diren Mundwinkel tief heruntergehen, denn 
nichts zeiqgt klarer einen Meunſchen mit einem böſen 
zornigen Temprrament an. Andererſeits ſoll man ſich 
aber auch vor elner Mundlinle haͤten, die an den Winkeln 
zu ſehr in die Höhe geht, denn darin iſt Leichtfinn und 
Leichifertigkeit aus geprgt. Sehr rote düune Lppen küu⸗ 
den Grauſamleit an; eine Unlerlippe, die zu voll iſt und 
herabhãngt,/ deutet aaf Mangel an PYflichlbevußlſeln bin. 
Menſchen mit elner laugen důnnen Mundlinie die zwiſchen 
den Lippen klar und feft geſchnilten iſt, find gewoöͤhnlich 
ſelbſtſüchtige und herxrſchſüchtige Perſonen. Die jen igen 
LAphen, die beſte Charalleranlage verraten, ſind nicht 
za dünn, aber von ſymmelriſcher Jülle, mit einer leich⸗ 
den Auwärtabewegung an den Winkeln, die ein luſt'ges 

—7— 7 — — 
beſte Pflanzenbutier. 

ß. Schmidt, 
code, Cipowa:strahe 4. 

Jnhierzu eine Miſchung aus Schlemmkreide 

Eine, die ſchwer loszuww rden iſt. Sie kön⸗ 
nen alles belo amen, war Sie wüuſchen,“ war das Endan⸗ 
gebot, das dar Verireler eined wegen Mißhandlung ſeiner 
Frau verllagiſen Gattien vor eirem Londoner Gericht 
machte, vor dem die Parteien über die Vedin zungen für 

dung eir gewilligt babe, wes jeboch von 

Mobillars:“ — Die Frau? Aber ich 
Sie ſollen es baben. Siud Slie zufrleden ?“ — Ich 
mochie das Schlafzimuer and die Wohnzimermößel.“— 
Er wird Ihdnen alle Möbel zeben.“ — Und er muß den 
Umug bergulen.“ — „Vuft. Noech eiwasa?* — „tr wnß 
auch eise Wohnung für mich ſinden.“ — „Auch gut. Er 
bletet Ihnen 2 Pfund 10 Schilling.“ — Nain, ich will 
4 Pfund.“ Wäbrend die Anw⸗ſenden das Geſpräch mit 
Hellerleit verſolg lien, miſchie ſich der Vorſihende ein und 
machte die anſpruchsvolle Frau darauf aufmerlſam, daß ſie 
ihre Aeufterumcen in einem vor Gericht unzulälſigan, har 

Die Antwort der Dame war, dae ſchen Ton vorbringe 
ſei ihre nalürliche Rehe weiſe, worauf der Vorſitende etwi⸗ 

derite, daß er das behaure. — Das Ende vom Liede war, 
daß ſie erflärte, wieder zu ihrem Gatten zurücklehren zu 
woellen, und der Richter eatließ die Varteien, während nie⸗ 
mand dem abweſerden Galten ſein Mitgefühl verſagte. 

Prude Wiſſ uſchaſt. Daa Londoner Hoſpitol mit 
dem die grhte Meblhinſchule Londons verbunden iſt hat 
beſchloſſen, von jetzt an Frauen nicht mehr zum Medizin⸗ 
ftu ium auſzunehmen. Es wird der ‚Deuiſchen Medlzini⸗ 
ſchen Wochenſchrifi“ zufolge belont, daß man nicht die 
Eignung der Frauen zum Studium bezweifle, ſondern daß 
der gemeinſame Unterricht mit Mängern ſich als unmöglich 
erwieſen habe; es ſei eben nicht augäggig, zewiffe Kapitel der 
Medizin jungen Maͤnnern und Frauen gleichzellig vorzrira⸗ 
gan. Die Univerfilãlen Dundee ind Manchefter haben ihre 
Uebereinſimmang mit den Erfahrungen des London Ho⸗ 
ſpial ausgeſprochen, wãhrend man auf den anderen Unl⸗ 
verſtiäten die genannien Schwierigleilen nicht bemerlt hat; 
in Ediuburg, wo vierhundert Freuen Medizin ſtubieren, 

—— 

wird nur der geburtshilfliche Unierricht in gelrenuien Klaſe 
ſen erteilt. — 8 

Die Maſſatze der Zigerin. —* mãũchtige ludi⸗ 
ſche Tigerin wird ezt täglich an der Aeſe aud an der 
Kehle von ihrer Werierin woſſiert, um ihr die durch eine 
ſchwere Erkãltung hervorgerufenen Beſchwerden zu erleich ⸗ 
iern. Die Frau, die dieſe lühne Tat vollbriugt, iſt die 
Warterin dieſes bengaliſchen Digers Mrs. Lambert, die hu 
in NRaubllerhaus des Zo⸗ von Nauchefter beſzrgt. De 
Tigerin, der das vauhe Klima augenſchenlich aicht belomimt, 
leidet ſchon den ganzen Winter hindurch an einer ſchweren 
Erkãllung and wird von der Wärierin rührend gepflegt. 
Sie verbringt tãglich mehrere Siunden damit, dem müchti⸗ 
gen Raublier heiße Eulalyptusumſchläge um den Hals zu 
machen. Es ifi ein eigenartiger Anblick, venn wan beob 
achtet, wie gelügig die Beſſie ſich die Umſchläge 
lãßt und wie ſie gelehrig dabei den Hals hinhaͤlt. Auch 
die Maſſage laßt ſie fich J— ruhig gefallen. Ein Pfau 
α —5 — der ſeit r * ——— — 

eun eax zu i agl⸗ 
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andlung. — 4 —A 
Der erſte weibliche Amtsgauwalt. Dieſar Tage 

hat zum erſten Mal eine Dame den Iffentlichen Anlläger 
vertreten. Fräulein Dr. Beindt hat in Berlin⸗Tewpelhof 
als Amlsanwältin ſungiert uund nicht nur gegen Frauen, 
ſondern auch gegen Maͤnner ihre Auklagen erhaben. 
Ein Dekeet gegen das Küfſen in Itallas 
Wie der Matin* aus Rom melden haben die Gemelndebe⸗ 
hörden nach dem Veiſpiel von Gouverneuren gewlſſer ame ⸗ 
rilaniſcher Sicaten die Abſicht, durch ein bemntchſt zur 
Verõffentlichung gelangendes Veltel das Küfſen ſeileus der 
Liebes paare in den Parks und anderen öffenllichen Plaͤtzen 
aus hygieniſchen und moraliſchen Rückſichten zu verbieien. 

Praktiſches für die Frau. 
Wie kaun die Hausfrau die teure Seife 

** — Haus halie ͤhlich, daßz alles 
was einer Reinigung zu unterwerfen war, mit 
Seife be zandeit vurbe Vei den heuugen hohen Seifen⸗ 
preiſen ift es unmoglich den, die Seife 
auguwenden, wo es rei heißl. Und dos iſt je 
gar nicht nolwendig. Es gibl asch andere ittel, 
denen ea leicht möglich zu machen iſt, Unſauberl— 
ſeuigen. Feuſterbretter, weiß lackierie Türen 
mõbel behandle man niemals mit Seife. * 9 

d 

leicht breiig iſt, jauche da hinein einen weichen 
reibe damu die lacklerien ude ab. Allet 
wird ſehr leicht ſchwinden und der darbenanſirich nicht im 
mindeften angegriffen werden. Eln 

—— ———— — trockenen Lappen ngt notwendig, vm den 
ftand wie F erſcheinen zu laſſen, Auch Quillajarinude 
die mau 24 Stunden lang in Waſſer gelegi vud darauf 
durchgegoſſen hat, iſt ein vortreffliches Reinigungemiital 
für alle Gegenfiände mit Oelfarbruanſtrich. Sle greift die 
Farbe nicht an und beſelligt mit Seichtigkeit alle Unſzuber⸗ 
leilen. Weiſen Waſchbedecken einen bäßlichen grauen NRaud 
auf, ſo behandle wman ſie mit gewöhnlichen Koð�ſalz. Man 
reibt die unſauberen Slelben mit euchtetemm ochſalz 
aut aus und ſpült darauf den Gegenſtand in lauwarmem 
Waſſer gründlich nach. Silberſachen laſſen ſich mit dem 
Nochwaſſer der Kar offeln vortreflich **03 Des Silher 
wird nicht im geringfien augegriffen und das Ausſehen neg 
und ſirahlend. Durch vorſtehende Silfsmiitel karn die 
Hauefrau viel Geld für die feure Seiſfe ſparen. * 
* * 33 * Tabakrauch —** Be⸗ 
onders in den Häuſern, in der en gewöhnlich nicht geraucht 
wird, empfindet man den von Abendgeſellſchaften oder Be⸗ 
ſuchen in einem Zimmer zurückgebliebenen Geruch des lalt⸗ 

oder etwas 
acheres Miitel wird empfohlen, ehe man fär die Rañt die 
Fenfler ſchließt, einen Eiwer Waſſer im gimmer aufzu 

DSie Tuberkuloſe in der Muttermildcz Oa 
die Tuberkoloſe auch in Frauktteich ſehr zugenorimen hat, 
haben die Aerzle Chambrelent vod Valse die Milch uuber⸗ 
kulöſer Mütter unterſucht. Das Ergebnls war, daß die 
Muliermilch zwar nicht immer Tuberleln euthält, aher 
immerhin in 18 Projent der Falle in ſo ſtarkem Maße, 
daß die Kinder davon infiziert werden bönnen. Sie fordern 
deshalb, daß es tuberkuls ſen Franen überhavpt unlerſagt 
werde, ihre Kiuder ſelbſt zu ſtillen. J 
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Bedeutung des Ruhrgebiets. 
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Lembergor ladustrliobanx aico⸗qꝛeoo.· a⸗oo 
Vorolu Poln. Landosagenas · 

— aftãbank aqo.isadoo 
Vudt 383300. 28000 · 
tUriey sco rsoo· · 
Lolxæindustrlo 620 · 5750 

olxxi 20000· 202000. 100000 
draojo v goooo· ;sòů 

drieia Larasiaxi Abo iaco 
Rucakl 4000-·a830o 
Laberbusohb & Sebktele 126000· 120000 
Ekoelexꝰ —A— 
ZAoleonltovexi 7ooo · scooo · s�o 

urt 3800 
7200· 7000 7488 

De Useheatt —XC 
Varsoah. Aaadolabank o · mooo 
Varsehbaver LXreodlthanx uooo 
Vosthbankx 6ooood · 
Arboltor·Ao aoasaasohaflobanak uooo.rosſboo 
WVarsoh. es. d. Ivekxortabre 7200 · Nsdoo 
Lasy 760000 
Lorlenagese Iaeakact 64000· 165000. uoooo 
LApop ↄ1000 · gssoo·go oo 
Oetr ovle or Verko —XX 
ADollackxli 33600· 32000· 38000 
Atarae aovrlae 4000· o⸗⸗ 
Varsohn. Loxomotivenfabrlk 13700. 18360 · 13400 
Axrardov Lorooodc: lsdaooo iss 
obr. FabXoveey 12600· 14000. 18000 
Aa phthe ↄ300.· ↄ200. 89000 
Boĩbal 4004 0 · oo 
ſEua «wlatto Tioo. ooo. aoo 

⸗ ——— 
Leraborgor Naphiba 72ooo · Boooo 
ão br. Nobol 17000. uoo. reooo 

onartowvle⸗ 1000 
ltus saoooo. qco.:sꝛoe 
ohatow 28600. 27beb · zeed · 

Ilnoffiziells Boras in Lode. 
Tepdonz otwas sehvreher. Vusatteo mititel 

BRe durdo gerablt: 
Dollars 326000 38000 
Ptfund Sterliag Losooo · 68000 e 
Franzoslsoho Frauxes 0 �ů-22 
Boelgisobo —7 1650 1860 10 
Sekveicorisoho —RXRRX 
Doutsobe Aarx —D——— 
Oostorrolobisoꝛo Kronon 0,51 0.bꝛij. 48 

raobooblaoho Tronon 1000 lo 
LUAre 160 166016726 
Bumsnlseoheo Let Udo 
AUorow xa 100 
Sohbeokxs aut Wien o, 0 
Soheekxs auf Borlin o.o · . s 
Die Lodæzer Geldhoörso, 

Aut� dor Lodzaer Geldbörss varon anohn ln Laufe 
des gestrlgon Tages keinerlet VUmsatneo zu rerzetehnew. 

Berlin, 31. Januar (Pat.) — Der Sturæ der 
doditsohon Mark ist katastrophal. Der Dollarkurs 
stieg gestern von 83 auf 44 Tausond. Fũr die 
polnisohs Aark wvurden gestern 1 Mark 10 Pfenuig 
gezahlt. Sogar dio dsterreiohiseho Lrono iet 
stiegoen. AEs vurde dafũt 76 Plonnig gofordext. Dar 
Banknotenumlauf in Deutsohland atieg vehrend 
der letaten Woohe um 200 Milliarden und hat die 
Summe von 1,650 Milliarden erreolokt. 

— — — — Unmnfang 11.230 Uhr abends. 

IILLIIIIIV 
ę fttraklionen und Ueberraſchungen! — Vorverkauf von Blilletts in der Kaſſe 2 Orcheſter! der XCuna*. 8 2Orcheſter! 

Bũrobeamter — die crauung unlſeret tocuer 

Ceokoadia Matz 
oera Bruno KRreſſe 

Ler St. Jonannisni in * ß — 7 Alsxirae vumn 5.45 Unt abenas⸗ 

— ————“— —[—[— 

Cãſar Motz n. FZrau Marta 
geb. Neiheiſer. 

Colʒ, den I. 468 J. Februar 1023 

* 

farbermeiſterKoloriſ 
fur Wollfärberel· Druckerei mit Lojähriger Praxis 

—— z56 

Maſchiuenreſberin 
perfekt polniſch and dentſch, gule Rechnerin 
—* ſofort geſucht. Sena tors kaſtr 
Ne. 28. 

— — — —wüçvçwu“7cücæ— 

Tele gramm 
Alie Behãnde, Damen · Mautel, 
Aleider, Blulen. Rode ka fen Sie 
an billigen Preiſen bei 

Schmechel & Rosner, 
Sodaz, Betrilauer Straße 100 und ditigie 1600. ſe — 

465 

Junger Mann 
aus der techniſchen oder Eiſenbranche fuͤr hieſiges 
großeres Geſchaft als derkaufer geſucht. Offerten 
unter .0, 5. 187.* erbeten. 2321 

F — 8* eege Schloſſere ſucht zweds Vergrößerung 

Kompagnon 
Nufmann * ————— —S Off. unter . S. 20. —8 

ſucht paſſende Stellung. Offerten exbeten unter 
„9 

,e—e,——e—,——e—,e——e—,ee—— —— 

Mallans ialt ſ Zann· u. Nundſcea 
45 Poatrikauer· Atrasoo 45 

v. Ahnaræit H. Pruona 

plombleron xunetlien. Zanns. 
n iaut Taxo. n bass 

„konomjat Gevers ing 816. 
Gegen — — 

Sammtſſehs Herron- und Damengarderoben, 
Sohuhe, vo rachieclone Sohnittvaron, VAnohe 
usv. A verdos daehb don vnöousten Fassons 
ausgotuhrt 6581 

7 
2— Zu kaufen geſucht: 

o.o. 10 mech. Kurbelſtũhle, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, 144 ⸗ 164 engl. breit und je 4 Schuͤhen · 
kaſten; 1 Conusſcher · und ufbãummaſchine 
164 engl. breit; 1 Kreueſpulmaſchine für Ketle; 
1 Schlauch · Cops Spulmaſchine; 1 Ringzewirnma⸗ 
ſchine, . 80- 100 Spindeln: 1 Garn Haſpel ev. 
mit 20 Spindeln. Gefi. EAngebote unter 3. 8. 
43* a. d. Seſchäftsſtelle dſs. Bl. erbeten. 288 

mit allen Büroarbeilten 
* vertraut aud der 

derfprachen machug. 
ſfucht Stellung. unter 
— ſtelle dis Sl exbeten. 24 
Elektro Molde 
2 Wf. mm. Anlaſſer, 1 Trand · 
miſſion. 4 Meler laug und 
1Zarbenreibmaſchine 
28R *8 

⸗ Andrzejs⸗ Straße L * — 

J — 
Haud⸗ 

ſtickerinnen 
49 ſucht. Alsla 1.90 

aja Ar. 88 V. 
Gelegenheit 
Fußtritt ·Nähmaſchine. 
Syſt. Singer, Mod. 66* 
vollſt. neu, an Meiſtbie⸗ 
tende ſofort zu verk. 
Wulczanſka 78, 1. Et. 
b. Patzer, v. 386 Uhr. 



Couſin und Brãutigam 

— 

ſm es. Januar um 2 Uhr nachmittags verſchied plöhlich infolge eines unauf· 
geklärten Unglücksfalls mein lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe⸗ 

Aifons Audolf verndi im bluhenden Alter von 25 Jahren. Die Beerdigung unſeres keuren Dahingeſchiedenen 
findet Freitag, den 2. Februar um 1 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Karolewſka- 

ſtraße Chauſſee) 24 aus, auſ dem evongeliſchen Friedhoſe in Doly ſtatt. J 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Sodzer Freie — — DSonnerztag den 1. Febraar 1823 

berenn tleutſchſprecener meſſter u Adeler 
Sonntag. den 4 Februar d bvegeht anſer Vverein 

die ficrüche 

Weihe der herend ahne— 
mit fol endem Programm 

ſ Sonnabend, den 3. Februar. 8 Uhr abends findet in der 
Turnhalle, zonma sitaß⸗ 82, ein Kommers ſalt. 

Sonntag, den 4. verſammeln ſich alle zur Feier eingels⸗ 
denen Vereine in unſerem Vereinslokale, Andrzeja-Straße 17, 
von wo aus um praziſe O Uhr vormiltags der Qusmarſch nach 
der Kathedrale u. von hier nach der St. Johannis kirche erfolgt. 

begibt ſich der Zug nach der Tuxnhalle, wo ein gemein ſames 
Mtageſſen ſtaltfindet, — kib 5 Uhr nachmiliags daſelbſt ge⸗ 
mutliches Beiſammenſein, verbunden mit Vorträgen und Tane. 

Zutritt haben nur Mitglieder und durch ſelbige eingeſührte Gaße 
ſowie die Mitglieder der geladenen Vereine. 28 

Der vorſtand 

Die Beiſeung unſerer Aſchlaſenen leuren undergehſichen mitlen 
Dulderin 

kmma Minor, geh. Meierhold 
findet * greitag, dem 2. Februar dieſes Jahres, um 2 Uhr nach⸗ 
miltags auf den alten evangeliſchen zriedhof vom Trauerhauſe Za— 
gajnikowaſtraßze 70 aus, ſiatt. Die Hinterbliebenen, 

catholiſcher 
kirchen⸗Gbeſang⸗ beren 

„Anna“, Colt 
Ss5onnabend, den 3. Februar, 

F um 8 Uhr abends veranſtalten 
wir im Saale des Zuges der 

— Freiwilligen Feuerwehr, Napior- 
kowskiego (Ellte Zarzewska)⸗ Straße 64 ein 

Karnepal feſ 
oerbunden mit Seſang⸗ Solo· ſowie humori F 
ſchen Vorltrügen und darauffolgendem C 
woru die werten Mitglieder ſowie Sõönner — 
* höflichſt eingeladen werden. 

Der Vorſtaud. 

——— Codz. 
Vonnerdtag. den 1. Februar 3. rin 9 Uhr 

abends, ſindet im Bereinsltobal Kilinſſieges 100 eine 

Monatsſitzung 
ait. Tage dordnung 9 —— 

ꝛ Renovlerung der ẽülublokals, 
8) Ballotage, 
9) Antruge. 
vSvie wi — 2 gebelen, recht zahlreich und vãnlſtlich 34* zu wollen. 

38 Doer Vorſtand. 

Turnverein 
* 

Sonnabend, den I0len 
Februar 1923. um 8 Uhr 
abends findet im eigenen 
Lokale, fllexandrowſkaſtr. 128 
unſer diesjãhriger Mastenen 

ſfatt, zu dem wir alle Mitglieder nebſt Angehöri-⸗ 
gen ſowie befreundele bDereine und Sãſte herzlichſt 
enladen. Damen werden gebelen, mögüchſt in 
Maskenkoſſũmen 2zu erſcheinen. 

denasermns um 2 Uhr nachts.“ 
376 Der Vorſtaud. 

Spargelder 
verzirſen dr 

bei 32 ———— nilt 9 
2 

längerer ündigung nach — —— 

deuſs —— in Polen, 

Lodz. Aeeje Kocluezki 45/47. 6260 

ur. moe. 

herm. Lubioz 
—AXEXVXX 

Spezialari f. Haut · 

Behandlung vn dunilicher 

vron 4 für Dauien ſpe⸗ 
neges DSarie irimer 282 

de.c.Arybulgki 
Spezialarzt für 

u. — D 
Behandling mit Quarzlicht 

Gaaraus al) 6 
und Röntgenſtrahlen, 

ESlektriſationu. Maſſage 
von 9—u. von 4—86. —* 

Damen von 425 — 
Zza wadeka⸗Stra e 1. 

*. — V 
Sauft⸗, Geſchlechts⸗ 
und 88 

Dielna ⸗ raffe 
——— 

Alleinftehe nder 856 
Sere 

wang. J den õ9· er Jahr, 
wnlt VBermoögtn wůnſcht —— von 85 
Jahren, ohne Kin der etwaß 

zwecks rat dennen zu 
lernen. unter „J. bie weſchahneud * 

e 
yIhtelllgenter Hert, ver⸗ 

von 88 — 28 
en mit 

Kapual von i in 
zweckey at. Of. Utte 
* ren ſache Nr. 1000 
4 — Geſchaäftsſtelle — 

Ein 

damentoder 
in gutem Zuſtande zu 
taufen geſucht. Sf 
Do ment over? an die 

50 neue 

Jegellarten 
zu verraufen, Dom—⸗— 
browſfa etr. sa n be 
Schm ede 51 

und zahle 1590, ſeurer: 
Brillant, Gold, 

Relze 53 8* 

rechte Offla. Stes. 

und Geſch —I 

Oöhhen ſonne Sprechſtunden 

Saut⸗ Saar⸗, vener Uch 

lr —VVVV 

Bermbgen, od ein — 

* wünſcht die Be⸗Ê 

mit vreis angabe —* 

ſcaſte elle dſt. S 

Kaufe 
ea —— 5* 
Konſtautiner 7, 522 

* Am Sonnabend. d. Xebtunata —* 
— m ſen Slen de⸗ cine⸗e 

—* Groher Maskenhall 
unter der Benennung 

Eine Nacht im Dollarlande 
Beginn 110 Uhr abends. 

Unzahlige ereeerze JZarz · band. Sportattrakſlonen uv. and 
Kelgenfahren der Cow⸗vau's. Damen in Masken. herren — Ebendiollete 

Eintrifttskarten zu haben bei: firma „Meleor“ Preejaed 16 und Drogen⸗ 
handlung U. dietel, Winener Sirahe 1572. Am Bvaluage von d bis 10 Uhr abends im 
Dereinslokal, — Siraße 5. — Die deremsmuglleder werden gebeten, ihre Eintrifis 

karten an den Kubabenden oder beim — * — * — *8 — 360 
— 8* *F —B—— 

ſunn — —7— 
ab I. Februar 1023 

der 

Lodzer Zreien prette“ 6 —F 6 
Infoie yee plẽtzlicher Preisſteigerung ſãmtlicher Artikel, mnebe ſonder⸗ aber bes * 

der Arbeitslohne, der Drucmaterialien und der Steuerhelaftung, ſehen wir uns 
für unſere Zeulung folgende neue Bebingungen feſtzuſehen: 

Die ESinzelnummer koöoſtet im —— — —U 
an den Wochentagen w vc VV 

* * Sonantagen — — *8X2 500. ⸗ 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Stadt. —— 
Mit Zuſtellung in Stadt u. —8 pro —** — —E 7 460000 

Anzeigen Tauf 
Die Jehrauene Nonpareillezeile loſtet im Juſeratenteii me 500. ⸗ 

im Reklameieil — e — —— c * 2000 8 

* delen Teile für di Acoe sriftzeiiee 7 2400. ⸗ 
Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rabatt: 

bei 3maliger Wiederholung 10 ., 
2 6 * r 20 95 

2 10 — — 30 —— 

SFüt das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. — 
Sänttliche Beträge ſind im voraus auf unſer Poſtſcheckkonio Nr. 60 6600 Lodʒer 

Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Geunoſſenſchafisbank, Lodz, einzuzahlen. 
SEãumige Zahler haben bei Satrichtung der Bezugsgebühr für die rad 

ſtaͤndigen Monate den zulttzt gültigen Abonnementapreis zu zablen · 
Unſer Koufto in Danzig: 

557 Ofldeuiſche Privalbaat, Gem. b. H. Berlinn W85. Am Karlsbad, 29. 
Ne detlagsgechaft Lodzer Freie dreſe“ 6. m. b. 6. 

—PEEIEE 

Nach vollzogener Weihe der Fahne in letzterem Gotleshauſe./ 

Danziger Privat⸗Altien⸗ Bank, sauggaffe 32 34 

4 
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